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rechtfertigten I>opprlbestrafung fiihren. Nach  B G H  45, 211. 2 1 3  muss daher der  
Begriff der  Tat  hier prozessual verstanden werden: Zwischen einer (schweren) 
Braridstiftung riacli 5 3 0 6 b  11 Nr .  2 u n d  den1 nachfolgenden Betrrig zii Lasten der  
Versicherung (5 263  111 Nr.  5) liegt zwrGar keine materielle Tateinheit  vor  (stKspr.; 
vgl. BC;H 29. 288: 38, 30f.: 43, 98;  45, 213). \wpohl aber  stellen beide Vorgänge als 
Teile eines <inli~irlirlic~r Lc.bc.iisi~o~por~ps eine prozessuale Tat iS von 5 264 StPO 
dar ( B G H  45, 211). Es koriirnt daher  darauf an, ob de r  Täter  wegeri eines 5 263  
unterfallenderi Verhaltens. das sich auf  die iiiit der  Vortat des El 265 aiigestrebte Ver- 
s icherungle is tung bezieht. strafbar ist: in diesem Fall tritt $ 265 zuriick. D a  dies 
auch fiir die Fälle der  Teilnahnie i ind des Versuchs gilt. steht der Tä t e r  des $ 265. 
dessen Handlung zugleich eine Beihilfe zu111 versuchten Versicheriingsbenug ist. 
besser als derjenige. de r  d e m  Vers icherung~nehnier  e r fo lpe i ch  e inen rec l imäßigen 
L e i s t ~ n ~ ~ s a n s p ~ i i c l i  verschaffr. Tritt der  Täter  vorn Versuch des 5 2 6 3  zuriick, so  
bleibt d ie  Strafbarkeit wegen der  vollendeten Tat eiltgegen deiii Wortlaut der  Sub- 
sidiaritätsklausel (,.niit Strafe bedroht") nach $ 265  bestehen (.Mirsclt Z S t W  111. 
110  BT 11/2,3/13'2: I~ i /H i lk i , ku i~ i~ i  6.57; Rrtpier BT I. 13/4a) ,  d e n n  andernfalls 
wiirde de in  betrügerisch handelnden Aiischlusstater eine Möglichkeit  Tätiger 
I l e u e  öffnen. d ie  den1 hinsichtlich des Leisturiganspruchs Gutgläubigen iiicht 
ot&il steht. D i e  ~lcitltzcir(yr betrügerische Meldi ing  riiehrerer angeblicher Schadens- 
fälle ist eirie Haiidlurig irii Ilechtssirin (3  S t R  21 1/03);  sie verbindet insoweit auch 
iiiehrere zuniclisr selbständige Taten nach 5 263. 

11) Konkurrenzen: Ziini Verliältnir zu 5 263 1 vsl. oben 17. Ziirii Vcrhdtnir zii 3 763 11 
Nr. 5 wrgl. llGH 45, 21 1; NSrZ 99. 32 C; 7-13 i.; 00. '13; NStZ-KI< 98. 235: I2f) ZLI 9 263; 

Il~iHillcllkarilp 663. Uegrht der Titer des 4 265 31.; Ileprisrrirant (obcii 111) dic Tat ohnc Wis- 
rcn dc Versiehrrtell iiiid iiiacht dieser giitgl~iuhis dcii Aiispriich segcii die Versiclieruiig sei- 
teiid, so v e i x j f i n ~  die lnitrclbari Tärericliait nach 263 dic V»rbe~ i r i i ngsha i i d~~~~g  iiacli 3 365 
( ~ < l ~ ~ ~ ~ , . , / ~ , ~ ~ ~ /  9j. ~ ~ t ~ i ~ h ~ i t  hccteht iiiit $ 5  :!I3 8:. 306, 30ha. 300 b (nichr aber iiiit 5 306b 11 
Nr. 7; IiGH 45.21 I; vpl. 0 zii 9 306b). niit $9 .315. 315h. Bei iiiit betriigensclicr Inanspriich- 
nahnic der ~ ~ ~ ~ i ~ h ~ ~ ~ i i i g  cirihcTeheriden ialccheti Straf.irizeigcii stcht Ii 145 d in Ke~lkonkur- 
reiiz. Bei T:ltell vor dem 1. 4. 1998 ist 5 365 aF dar mildere Gesetz, \veiiii dir Tat nur von 
jj 2 h j  iiF erfässr wird (NStZ 99, 243). Sind bride Tatbestiride erfüllt und lies! zudeiii ein 
l3etruq iS von ff 263 111 Nr. 5 vor. so bleibt F) 265 aF atiwvndhar. \vcil die Herabstutbng des 
6 20i'zunl Vcrgeheii durch die Neiiiarriirig des 9 263 111 Nr. 5 ausgeglichen wird; eiiic Aus- 
~ la~ i i i i c  $]! rilir, \veiill eiii hesoiidcrc scli\\~erer Fill der ff 263 iiicht (NStZ 99, 32: 

931. nn [ I i -  NScZ-RR 98. 233: \vi<rr.i 99. 3Xii). Liegt ein Betriis nicht vor, so i5t 5 265 nF 

Erschleichen von Leistungen 
1 Wer die Leistung eines Automaten oder eines öffentlichen 265 a Zwecken dienenden Telekommunikationsnetzes, die Beförde- 

rung durch ein Verkehrsmittel oder den Zutritt zu einer Veranstaltung 
oder einer Einrichtung in der Absicht erschleicht, das Entgelt nicht zu 
entrichten, wird mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe 
bestraft, wenn die Tat nicht in anderen Vorschriften mit schwererer Strafe 
bedroht ist. 

n Der Versuch ist strafbar. 
mDie $8 247 und 248 a gelten entsprechend. 
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1 )  AUgemeines. Die Vorschrifi ist 1935 (An. 8 des Ger. von1 28.6. 1935. RGBI. 1,839) zur 1 Schlicßurig von Stratharkeitslücken bei der Inarispnichnahnir von Automareii- uiid Massen- . . ~ ~ 

Ieismnpen ohne Täuschung einer Person und daher d s  Auffangtatbestand zu 5 263 einge- 
fiihrt worden (vgl. R G  68, 65 [Telefon]; 42. 40 [Sch\vamfahreii]). Sie ist durch das 3. StAG 
(2 vor $ 102). Art. 19 Nr. 137 EGStCB und Art. 1 Nr.3 des I.WiKG (1 zu $264)  mehrfach 
geändert worden. zuletzt diirch Art. 2 Abs. XIll NI. 3 des UegleitC zum TKG (1 zu 5 206). 
Den1 Vorschlag Sirben (IT 42 [I a zu 5 263al), die Vorschrifi zu strricheti. ist das 2. WiKG nichr 
geiolgt. GesEiinvürfe des BRau PT-Dn .  1216484; 131374) sahen für die Beförder~in~ser- 
schlrichiing eine Begrrnzuiig des Fi 265a auf wicderholres Handeln unter Umgchurig von 
Koiirrollniechanisnien sowie die Einfühmng eines OWi-Tatbcstaiidc (5 118a OWiG-E) tur 
das einfache Schr~amfahrrn vor. Die Ennxrürfe sind nicht weirerbrnteii worden; ein GesE 
B9iVGR PT-Drs. 1312005) zur Entkriminalisierung der Bef6rderungerschleichung ist irn 
Rahmen der Beratungen zuni 6. StrKG (3 vor 5 174) abgelehnt worden (BT-Dn. 13/9nh4.2. 
7). Vgl. hierzii auch die GesAntäge R h P f v  6. 10. 1992 (BR-Drs. 676/92) und Hnib V. 12.8. 
1994 (BR-Drs. 784194). Zu weitere11 Kefornivorschlagen \,gl. LK-Tirdrrno~r~r 7; zu auslnndi- 
sclieii Regeluiigeri ebd. Xff. 

Literatur: ..llu~arr, Über die Hypertrophie eines Unikiims ($ 2653 StGB), JZ  86.563; Beri- 1 a cl~cr/Ei~rls, Harnionisiemiig des Rechtsschutzes \rersclilüsselter Pay-TV-Dienste gegen Pirate- 
rieakre, C R  98. lill; Bildo. Zur Stratbarkeit des ..Sch\varrfahrri~s~~. M D R  69. -1%: Brnritirr- 
C<iliirir. Die Strafbarkeit ,.kortenioser Störanrufi". NJW 78. 1469; Bi<lrl<,r, Die str~frcchrliche 
Edscsiing des Missbrauchs von GL-ldspielaurorriaren. 1995 (Diss. Tübiriqen); Eitcr, Noch eirimJ1: 
Svsreniatisches Entleeren von Glücksspielauroniateri, C R  88. 1021; ~~lkctihailr, Die Leistuiig- 
errchleichiiiig, 1983: Fiilikn~q/Srlrr~ell, Die Stratbarkeit des Spiclrns an Geldspielautomaten bei 
Venvendting von Kenntnissen über den Pru~ranrriiablauf. wistn 88. 177; Fisilrec ..Enchlei- 
chen" der Bctörderiing bei fieieni Zugang?, N-W 88. 1828; den., NStZ 91. 41; Ccri~lSrlitteide~ 
Die Uedieriurig von Rrkuhrrn riiit ausliridischrn Geld, NZV 88. 12'): Haii/;Sch\varrfahrrn im 
irioderiieii Maüeiiverkchr - strafhar nach 5 265al. DRiZ 95, 15: ~in,fciis. I>ie ~erfassuri~s- 
rrclitlicheii Grenzen der Auslegung des Tatbestandsnierkinds ..Erschleicheri" (uswv.). N W  01. 
933; Kri i r rsr /L l i i r r r~ ic l i t~~ ,  Misqbrauch von Kabclfernsehanschliissrn. NStZ 90. 526; :Moliiikop/; 
Probleme der unbefugten Telrfonbeiiurzung.JuS 82, 885: :\.lirscli, Strafbare Überlistung eines 
Geldspiclaiitomateri [De~pr. von Celle N w  97. 1318]. JiiS 98. 307: Ritiio, Das ..überlistenu 
der Austährtschr~nkc eines Parkhauses '- stratbares Uiirrrhr> D A R  QI( 797. Glt.,11 TL-  .......... ?-. - . . *  .-,....., L,L. 

Schwamtihrer aut' detii Prüfitand des 6 265a, J R  92. 1; Sihiiithrrr. Zwcckrnrfrcriidu~i~ von 
Geldspirlgerären (us\v.), NSrZ 88. 53; Siliirlz, ,.Leistungscrschleicliung" bei Spielautoniateii. 
NJW 81. 1351; Sticlik. ..Erschleichen" i. S. d. $ 265 a Abs. 1 Alt. 3 SrGB. lura 03. 699 . . .  

2) Schutzzweck der Vorschrift. Geschütztes Rechtsgut ist das Vermögen des Leis- 2 
tungscrbnrigcrq usn,. (Bay 85. 9-1; Haniburg NJW 87, 3688; Stuttgart NIW 90. 924; htkrirr/ 
Kitlri I; S/S-Lcrrrk~cr/Prrrc?~r I: SK-Gli~ither 2: zrr,eiielrid LK-i'?r<fes~arlt~ 13); nichr e w a  dic 
..Funktiorisfihigkeir" von TK-Netzen. öffentlichen Verkehrsniitteln oder der Autoriiatenwirt- 
schafi (so aber Fi~lkrrihatli [I a] 34. 340E) .  Nach Einführung des $ 263 a (dort 1) ist z\\~ischrn 
dem (nicht räuschendcii) Erschleichen der Leistiing von elektronisch (8 2632) lind mecha- 
nisch (9 26ia)  gesteuerten Leistungen zu iinterscheiden; das irt nicht sachgerecht (ebenso 
S/S-lr.ri~kricr/Pcnirn 4; Lutkncr/Kiihl 4 zu 5 263 a; hrckncr/M'iilkclbalrer C R  86.658f.i aA LK- 
Tirdr>lrni~» 6). 

3) Tathandlung. D i e  tarbestandliche Hand lung  des $ 2 6 5 a  ist das Erschlei- 3 
chen der  in Abs. I ,  Var. 1 bis 4 (unten  7ff.) genannten Leistungen. Erschleichen ist 
das (erfolgreiche) Erlangen der Leistung durch u n b e h g e s  und  o r d n u n ~ w i d n -  
ges Verhalten unter  (nianipulativer) Umgehung von Kontroll- oder Zugangs- 
sperren, Sicherheirsvorkehrungen usw. Das  bloße Erlangen de r  Leisrung o h n e  
Befugnis, also etwa d e r  Verstoß gegen vertragliche Verpflichtungen oder  N u t z u n s -  
bedingungen durch  AGB, reicht nichr aus (Stuttgart NJW 90,924 [ni. Anm.  Fisrlier 
N S t Z  91. 411; Düsseldorf N S t Z  92. 84; S/S-Lottktrer/Perrow 8 ;  Lac.kner/Kiihl 6 ;  SK- 
Giittther 16; LK- Tkdentann 36; Joerks 9; Arzt/M/elier 21  / 17: l.V/Hillcnka~np 672; 
Mirsch BT 1112, 31160; Kiiper B T  46; Scliall JR 92, 1, 7 ;  jew. m w N ) .  D i e  vielfach 
verwendete Formel,  3 265a  verlatqe keilte Hcitirlichkcit, ist zur  Abgrenzung von  
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5 263 und von 5 342 wenig peeipiet. Der Begriff des Erschleichens kaiiri in 
seiner11 Kern nicht nach Maßgabe des (kniiiinalpolihschen) Schutzbediirfiiisses ein- 
zelner Leistuiip-Alternativen hesriiiimt werde11 (vgl. LK-Ticdcnrnirn 34); er ist ein- 
heitlich zu bestiinnien. Erschwert wird dies dadurch. dass das Gesetz riiit der Sub- 
sidiaritätsklausel einer tarbestandlicheri Abgreiizung aus\veicht. 

4 Sctioii riach seinrni allgemeinen Wortsinn beinhaltet der Begriff ein Element 
der Täuschung oder der Manipulation; wer telcfoiiiert, in eiiieri Bus einsteigt 
oder ein Kino betritt, ..erschleichth nicht. Freilich kann es hier iiiir auf eine Irylio- 
rlirrisclrr Täuschung arikoniriien. da der Irrtuni einer nariirlichen I'ersori gerade 
nicht vorausgesetzt ist. Nach der am weitesten gehenden Aiisicht erschöpft sich das 
Erschleichen in der rriihcfi!qtrn Erlnil~qiiir~ der Leistung; ,,verheiiiilicht" wird danach 
- in einer Parallele zur (konkludenten) Täuschung über innere Tatsachen bei Q 263 
(dort 7) - alleiri die Absicht, das Lristirnperitgelr nicht zii bezahlen (so Stuttgart 
M D R  63,236; Nachw. ziir älterer1 Lit. bei LK-Tiedci?iorrri 34 Fn. 15). l3ies t3hrt zu der 
in der Rspr (iiur) zur Bef~rderungserschleichung (iiiiten 19) vem,endeten Forniel, 
für ein „Erschleichcii" sei ausrricheiid. dass der Täter sich ..mir deiii Anschein der 
Ordnungsmäßigkeit timgebe" (vgl. enva Bay NJW 69, 1042; StV 02, 428 1111. 

Aiirii. Iiyc/fiiyrr]; Hariiburg NJW 87. 2688; Stiittgart NJW 90. 924; Diisseldorf 
NStZ 92. 84; N j W  00. 2120; Frankhrr NStZ-RK 01. 26'); zusr. iM/Silrrocdcr/iilai- 
ll~7/d 1 1  /200f., 223: Srichi,q Jiira 03. 699, 700). Nach BVerfG NJW 98, 1135 f. ver- 
stößt eine solche Aiisleg~iiig nicht gegen das Bestiiiimtlieitsgebot; eine Eiriscliränkuiip 
dahin, dass die ,,Uberlisturig einer Korirrollriiöglichksir" oder eine .,tiiiscliurigsähri- 
licht. Manipiilatioii" erforderlich sei. ist d a n ~ c h  i~ryt~rssiir~g.irecIrrlicI~ iiicht geboteri 
(knt. hierzu Hinri(1rs NJW 01.932tf.). Das isr wenig überzeugend: Die geiianritc 
Foriiiel ersetzt niir den Begriff des ,,Erschleicheris" durch der1 cbcriso unklareii des 
,.Sich-Umgebenc riiit eirieiii Arischein". Sie ist auch iri sich iin~chlüssig: Wenn es 
auf die Unigehiirig von Z u q i i ~ s p e r r e n  tirid Kontroll-l l~qlicl~kciri ,~ gar nicht an- 
koninit lind ein ,.AnscheinG daher überhaiipr keinen Adrcssorrit hat, so kann er 
auch keine objektive Bedeiitung haheii, welche über die .,Unbefiighcit" hinaiii- 
qeht (zutr. Kiild1iiiirsi.r LI'K X). Daiiiit ist die handlungsbeschreibende Bedeutiing 
des Merkriials ,.Erschleichen" aufgegeberi; \ver sicli ,qc~rorrso verhilt wie alle anderer] 
aiich, tiit eben iriilrrs. was sich tatbestandlich unterscheiden ließe. In der ausleg in^ 
durch die Kspr. rediiziert sich das Mrrknial daher - freilicli kaiini verstän~ilicli 
besclirärikt auf dcri Fall der Br/;„dcrrri\p - auf die schlichte Unbefugtheit eines 
weder r'äuzchenden noch ,,r'äiiscliiiiipihnlicfi" iiianipulativeti Verhaltens. 

5 Hierniit in1 Widerspruch steht die von dersclbeii Rspr. hetorite Einschrärikiing. 
wonach ein ,.otlFnes. dei~ioiistrnti\~rs" Iriarispruchriehnieri der Leistung derii Begritf 
des Erschlcicliens nicht iintcrfalle, da es kein Eleiiient dcr Täuschung enthalte (Bau 
NJW 69. 1043; Frankfiirt aaO niivN; ziist. .li/Srlirnrrirr/;~lni~~~nId 41 /223; Tr1;ridlc 
18.Aiifl. 3); denn weiiri es auf täuschiingsähnliches Verhalten gar iiicht ankoniiiit, 
kann der Tathesraiid nicht deslialb entfallen. weil es fehlt. Widersprüchlich ist vor 
allerii auch die unterschiedliche Atislegung des Begritfi iri deii verschiederieri Tat- 
bestaridsvarianteri. So  ist nach allg. Ansicht heiin Autotnareninissbrauch (uiiren 10) 
eine täuschun~ähnliche Manipiilarion stets erforderlich (vgl. M D R / H  85,705;  Ba' 
J R  61. 270); dasselbe silt tlir das Erschleiclien von TK-Leistungen (uriteii 16). so 
dass weder der unbefiigtc Benutzer einei ireiiiden Telef«ns noch der ..Sch\varz- 
scher/-liörer“ (OWi nach 5 9 Rundfunkgebührenstaatsvcrtrag) ohne Lveiteres nach 
Q 265 a srrntbar sind (~$1.  auch S/S-Lrrrckiirr/Perrciil 10; LK- Tirdcrri<irrrr 35. 43 f.; je\%,. 
niwN),  obwohl sie sicli doch gleichfalls (riur) „mit dem Anscheiii der Ordniinp- 
mäßigkeit unigeben"; auch telefonische ,.Störanrufe" sollen jedenfalls bei ord- 
nungsgemäßer Bedienung des Telefons den Tatbestand nicht erfüllen (vgl. unten 
17). Probleme wirft die auf bloße Unbefugheit des Erlangens abstellende Aiisicht 
weiterhin so\vohl im Hinblick auf die Kausalität der „Tarliaridlung" (namentlich 
wenn die Enrgeltszahlung dem „Erschleichen" nachfolge11 soll. zB beini iibliche~i 
Telefonieren auf Rechung) als auch bei der Abgrenzting von Tun lind Unterlassen 
auf: Selbst wenn das Rctrcrcir eines Rauriis oder Beiörderung~niittels als aktives Tun 
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mir (konkliideritrrii) Erklirunp\~rert (Vertragsschluss) anzusehen wäre (vgl. Frank- 
furt NStZ-I111 01, 269). so kann jedetifalls in] schlichreri Sirienhlrihcir (zB eines 
Fahrgastes arii Ende der bezahlten Kurzfahrstrecke oder eines Kinobesuchers am 
Filnirndc) niir ?in Unterlassen gesehen werden. Dein untätig die Leistung erit- 
gegeniieliriieriden Täter würde dariiir eine Garantenstellung tiir das Veriiiögen 
des Betrribers zugesclirieberi. die weit iiber die bei 5 263 angenommenen Offcn- 
bariingsptlichten hiiiaiisginge (aA Srich<qjura 03. h99.7C) 1 : Sitzeri-Bleiben sei akrivcs 
Tiin). Erhebliche I'roblernr treten schließlicli bei der Bestiiiiiiiung des (nach 11 
strahareri) Versuchsbeginns auf. 

Nach zutr., iiizwischeri hM (irisoweir unziitr. Darstellurig bei Hiririilis NJW 01, 6 
932f.) setzt 5 2h5a daher in allen Tatbestandsvarianten eirie betrugsähnliche 
Handlung voraus, die über die iiincre Willensriclirung des Täters hinaus ein ,,lila- 
riipulativc.\" äußeres Verhalten verlaiigt, das vor allein in der Ausschaltung oder 
(aktiveri) Umgehung von Sicherungsvorkehrungen bestehen kann (L<irkii(~r/ 
Kiilil 6 f.; S/S-kriekrrcr/Prrrmii 8 C., 1 1; SK-C~riir~rrr 17 f.: Jort-b 0: LK-Tiedrrrrnrirr 36; 
Kir~dliiiusrr LPK 8; Ar=r/l1/2bcr 21 120; Il'/Hillcrikniii~~ 672; ;\lirsclr UT 11/1, 7/8;  so 
schori Aliiarr J Z  86. 563 11. NStZ 91, 588: Alhrcclrr NStZ 88,  222; Fisclicr NJW 88, 
1828 U. NStZ 91. 41; SihallJR 92. 1; Rnr!fi Jura 93. X7f; F(eqciier [I a] 189tf.; wri- 
tere Nachw. iiriten 21 K ;  aA ~~I/St l ir i~cricr/ , \ I~ri~i!~~Id 41/200tIf,, 223; Kiilirr B T  46; 
Rri:girr BT 1.3/6; Gilsrr.1 UT 11, 443f.; H n i ! f l I l ~ Z  95,20). 

4)  Gegenstand des Erschleichens. Die Tathandliing muss ziir Erlariging einer 7 
der iii Ab\. I geriaiinteii Leistungen t?ihren. 

A. Entgeltlichkeit der Leistung. Schon aiis dein Absichtserforderiiis (unten 8 
26) ergibt sich, dass iiiir entgeltliche Leistungeri iii  Betracht kornnien (LK-7redr- 
iirniiir 17; S/S-krrckirrr/Pcrr~~ri 2;  SK-Giirirlicr 3); die Inanspriichiialitne iirirritgeltli- 
cher Leisriiiigcn reicht auch iiriter dem Gesiclitsp~irikr einer scliadensbcgriindenden 
Zweck\~erfehlung (79 zu 5 263) iiicht niis (Hariiburg NJW 81, 1281 f.; SrllollJR 92. 
1.4; l.I'/Hillcrrkn~r~~ 66H). Voii Bedeiittirig ist dies enva in Fallen, in dctieii Automa- 
tenleistungen (teilweise) unentgeltlicli erbracht \verden, so enva die .Aiiszahluiiß- 
Ieistuiig voii C;eldairtotiiaten (l~l'ii~krll~aiicr u1istr.1 84. 84: Ar~r/l~ii.licr 21/10; SK- 
G'iiirilrc~r 3:  S/S-LrilckiicriPi~rrori 2: nnd. LK- Ticiit-riraiiii 18) odrr  das (kostenlose) Aus- 
drucken vor1 K o n r o a i ~ s z ü ~ ~ n .  Bei (fiir geladene Gäste) urieritgeltlichen Veranstal- 
tungen riiit dciii Charakter eiiicr geschlosseneri GeseUscliaft fehlt es auch dann an 
cincr (syriallag1ri3tischrn) Gcgcnlristungptlichr. wenn der Ztitntt an eine Mitghrd- 
schati oder Eitdaduiig geknüpft ist (ebeiiso LK-Tiedrrrtniiri 17). Die unbefiigte Inan- 
spruchnahriie von Leistiingeii, die einer11 hesrirnniren Personerikreis (unentgeltlich) 
zur Verfiipirig gestellt werden (zB Parktläche tlir Ari\vohrier), uritert~llt $ 263 a grdi 
auch darin nicht. wenn die Zugehörigkeit zu dieserii Kreis die Entrichtung eiries 
Mitelicdsbeitrag voraiisserzt; anders kann es seiri, \venn der „Beitrag" sich (nach 
Saczurig oder Vertrag) \wesentlich auch als Leisriinpenrgelt darstellt (prob]. zB bei 
Mitglicdsbeiträgeii, deren gestaffelte Höhe zugleich zum ggf privilegierten Zugang 
zu Veranstaltungeri [„VIP-Loiirigcs"; ..Backstageu-Bereiche: Tombola-Teilrialime] 
oder zum Beziig sonstiger verriiögenswerter Vorteile (eriiiißiger Einairtspreis] be- 
rechtig). Entgeltlichkeir l i eg  auch nicht vor, wenn eine Gegenleistung nur infor- 
niell envartet \vird (Wohlt'atigkeitcveranstfiiing). Einschränkungen gelten nach 
hM darüber hinaus, wenn der Griind fiir die Entgeltlichkeir der Leistung nicht in 
einem wirtschaftlichen Motiv liegt. sondern niissil~li~~~lit-11 iri der Reglemrntie- 
rung des Zugang  (hiiher zB: ,.Bahnsreigkarte" [Haniburg J R  81, 390 ni.Anrii. 
Sclririi<ll; S/S-Lrriikiic~r/Pcrrori 2; LK-Tiederitnnrr 17; zw. schon deshalb, weil eirie Be- 
grenzung tatsächlich gar nicht erfolgt). Das ist nach hM bei Parkuhren nicht ge- 
geben (vgl. 5 6 a  VI, V11 StVG). da das Entgelt jedenfalls auch eirie Uenutzung- 
gebühr eiitliält (Bay 91, 62 [ni. Anm. Crilrrl JR 91, 4341; Crr~r/Sr/tileirl<.r N Z V  88. 
130; S/S-Lcirikircr/Pcrror, 2; LK-Tiedrriiairii 17). Rundfunkgebühren haben nach 
BVedGE 31, .314,330 keinen Entgeltscharakter, wohl aber Gebühren f i r  die Inan- 
spruchnahrne von Kabelnetzen (vgl. iinten 16). 
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9 Ausgeschlosseii ist (ledenfalls Vollendung des) 9 265a. wenn das ~ n t ~ e l t  tatsäch- 
lieh bezahlt wurde. Die vertragliche Verptlichtung. dies ggfzu beweisen (also zB 

EintrirrFkarte, eiiieri Berechtigungsausweis oder eiiirn Dauerfahrschein niitzu- 
tuhren und bei Kontrollen vorzuweisen). ist durch F; 265a nicht sanktioniert (Bay 
85, 95: Kohlenz NJW 00. 86 [Anm. Kudliclr NStZ 01. 901; AG Lübeck NJW 89. 
167). Das gilt auch dann, wenn der Berechngungnachweis (Fahrscfiein) vl~rlor~.ri 
(nicht .her: an einen Dritten ~veiterpicben) wurde und der Titer nun die tatsäcli- 
]ich bezahlte Leistung „rrschleiclit" (S JS-Loickrrcr/Pcrrc~ri 7: LK-Tird~itiu~lll 19: SK- 
Giirrrller 3); ,,Bearbeimiifisgebührr"" oder Vertragstrafen bei Kontrollen sind kein 
Entgelt (and. lackrrer/KiiIiI 7:Vorsatz entfallt). 

10  B. Leistung eines Automaten (Abs. I, 1.Var.). Autorriat iS von $ 265a ist 

ein technischec Gerit, dessen mechariische oder elektronische Sreuerurig ennveder 
durch Uamntrichteri des Entgeln oder durch gleichwertige Eingabe einer Codic- 
rung in Gang gesetzt \vird und selbsttätig, dh ohne Beteilipng des Betreibers 
(daher zB Ilicllt POS-Kassen, die vorn Personal bedient \verden; S/S-Lrilfkiirr/ 
Pcrroil 4). einr beliebige (vertragliche) Leistung erbring oder den (uriiiiittclbareri) 
Zugang zu ihrer Iriarispruchnahrne eröffnet. 

11 a) Vonl Wortlaut des Abs. I sind alle Arten von Aiitoniaten erfasst. die den oben 
geiianiitcri weiten Voraussetzungen genüge~i. Dazu gehören vor a11eil1 Gcfite. dir 
eii1e Cntgelrli~lie .,Dirnstlritriiig'. (iS cines Dienst-. Werk- oder Mien .c r t ra~  n!ch 
~ ~ r g e r ~ i c ~ l e i l i  e r b r i ~ i ~ e ~ i  (Leistungsautomaten iss). Grds ist unerheblich. 
ob Jie A i i r o n i a t e t i l ~ i s t ~ ~ ~ i ~  d;r Eritnchtiitig dec Entgelts riachfolgt odrr  vorausgeht; 
jedocll wird ilii Ietzreren Fall (etwa bei der Manipulation von Zahl~reiiiriclitulyn) 
idl l  eiii (Erfüllung-) Betrug bei der Abrechnurig niit drrii Betreiber vorliegen. so 
dass 8 ?(>.ja verdrärigt ist. Ob Warenautomaten, also solclic Autoniatcn, bei derieii 
das EIlrgelt iiii Wesentlichen fur die Gbereignung voii Saclieri entrichret wird, voiii 
Tat;7tbesraiid erfasst sind, ist str.: nach hM ist 4 205a hier jedenidlls durch die Ei- 
gentumsdelikte verdrängt ( R G  34.43; M13R 52.563 [in. Aiiiii. Drclrrrl: Ba\; 55. 
121; Stuttprt J R  82. 308; Koblenz W W  83, 2425; NJW 87. 664: Celle NJW 97. 
1518 IBespr. Hi(fc~i~dti~~Jli  97, 337; Xlirsili JUS 98, 307, 3121; Diibseldorf hqW 99, 
320'): 00, 1 j8; Llklicr/k.iili[ 2; LK-Ticdt.lriarin 31 ; .irz!il.ti~bcr 2 1 / 14 f.: Ii'/Hillcii- 
kcmI,j 074; : \ I / S C ~ I ~ O ~ ~ C ~ / ~ ~ . I ~ I ~ I . L ~ ~ I ~ ~  11/214; Rcryicr BT 1.  10/3: Kiit11.r BT 38f.; Otio 
UT 52/14; je\\,. rii\vN), wobei 1. e. iinistritteii ist. ob dieses Ergrbiiis schon auf der 
Tathrttalidsebene (vgl. S/S-Lriiikrrcr/Perrc~t~ 4: ..Leistung" iS von 8 265 a sei nur die 

ihrer selbst produzierrc'.; arid. SK-Giiirrlicr 10: Exklusivic'atsverhälrnir 
~ o r l  w~~~~~~~~~~ ~ i ~ ~ d  „Leistung..) oder erst in Aiiweridung der Subsidiarifitsklausel 
erreicllt'\vird (so IY/Hillciiknriil~ 674). Diirch die Eintiigiing voii 8 2653 Abs. 111 
(VeMrisiing auf 8 24öa) durcli das EGStGB sind die früheren Ar.pniente gegeii 
die Einhezirhiirig von Warenautoriiatcn h i l i ch  überholt (vd. zuni Gaiizsn aucli 
A/lrcns ( 1  a] 3Ciif.: Biililcr [I  al 134fT.; LK-Ticdcr~i~rir~ 2 1 f. tiiwN). 

12 Es koninit inswveit darauf an. ob beim Missbrauch von Warenautoriiaten Weg- 
nahme ($ 242) oder zuriiindest rcchtswidnce Zueignring ($ 246) angrnoiiinicri 
wird ( ~ ~ 1 .  dazu 25 zu 5 242; 12 zu $ 246 n i \ v q .  Nach allg Ans. liegt eine Weg- 
tiahiiie jedenfalls dann vor. wenn auf gewahrsariissicherndr Einrichrungerr so einge- 
wirkt wird, dass eine (bedingt erklärte) Einwilligurig des Eigentüiiiers in die Ge- 
wahrsanisübertrapng riicht vorlieg; das ist nach Rspr (vgl. Düsseldorf NStZ 99. 
3208: NJW 00, i j 8  l l l w ~ )  uiid hM aucii beitii Einwiirf von Falschgeld der Fall 
(vgl. 23 zu $ 242; aA [bei „fäuschungähiilichernnn Einwirken $ 265a oder - mari- 
%els wirk5aiiier ~bereignurig - A 2401; Dreher M D R  52, 563; Ar:t/lt+bcr '21/14f; 
Orto BT 52/15; SK-Güiirlrer 11; Tröiidle 48.Aufl. 1 a). Für die Gegenansicht spnclit 
naIrientlich das Argument der Harmonisierung iiiit 9 763a (vgl. SK-Ciirrtlr~r 11). 
dell aucli die Rspr (BGH 38. 120) bei unbefugter Benutzung von Codekarten 
nach Maßgabe der Bcrrir,q.~iilirrliiltkrii von F;$ 242ff. abgrenzt. 

13 b) Leist~n~sautomaten iS von Abs. l sind zB Musik-. Film- oder Video- 
Automaten; Spielautomaten mit ii~echanischer Freipbe (Billard; ~ e s e l n ;  ~ischfiil3- 

ball) oder elektroriischer Spielleistuiig (vor aUeni die in .,Spielothekeri" üblichen 
Video-Siniularorrn); Ki-Waschanlagrn (diiferenz. LK-Tiedernornr 22): Fernrohre 
oder Erläiiterungautoniaten an Aus~ichts~iinkten; Mürizkassiergeräre tut Rund- 
fÜnk/Fernsehempfang (vgl. Stutrgart M D R  63. 236) oder Elektrizität (MDR/H 
85, 705; 13ay J R  61. 270): Münzgeräte in Fitness- oder Sonnenstiidios; Gepäck- 
oder Wertsachen-Schließfächer; Miinz-Fotokopiergeräte: Automaten zur Erbrin- 
< p n g  von Auskunfts-. Druck-, Foto- odrr Bearbeitungsleistunjien; die durch Münz- 
einwurf gesteiierten Sichtfenster in Prrp-Sllot~,*; Decoder-Systeme zur Nuuung 
(niittels sog. ..PiratenkartenU) verschlüsselter Pay-TV-Sendilngen (B~r/el~rr/Ei~~eI.~ 
C R  98. 103; DWSSPI M M R  99,394; vgl. unten 18). 

Keine Leistungsautomaten in1 o. g. Sinn sind Parkuhren, da die Entgeltszah- 
lung keine tatsäcliliche Leistung (Parkinöglichkeit), soridern nur die (zeinveise) 
Authebuiig des Parkverbots bewirkt (Sdarbriickeri VRS 75,347 [knt. Werrzcl DAR 
89,4531; Bay 91.61 Ini. Anm. Graf11 J R  91, 4351; I,t~'/Hilkrrkninp 675; Lntkrlcr/KNhl 
5; S/S-Lrnckncr/Pcrrori 4; aA C;errr/Sclineirkr NZV 88. 130). Aiirh Selbstbedie- 
nungswaagen in Lebensniittelgeschafien unterfallen 5 265a idR nicht. da die 
Leistung des Aiitornatsn nicht entgeltlich erfolg (bei Maiiipularionen daher 5 263 
beint Bezahlen; aiich 5 268 ist idl< nicht erfüllt; vgl. dort). Geräte, an denen ver- 
tretbare Sachen envorl~eri werden, die ihrerseits zur Iiianspruchnahine von Leistun- 
geri berechtigen (Wertmarken; Fahrkarren). sind alc Warenaiitoriiateri anzusehen. 
Soweit zugleich mit einer Leistung von1 Auromaten aiich Sachen ausgesben wer- 
den, die eine allein der Leistiiriqerbnnqwnq dieneiide Fuiiktion haben (zB Ko- 
pierpapier; Ausdrucke; ~ascl i i i i i~tcl) ,  lieit 5.2653 vor (S/S-Loirkrirr/lJerrorr 4; LK- 
'Iirdcniantl 22). Auch Geldautomatenmissbrauch durch unbefugte Dntte iinter 
Brniitzen benider Codekarteri an Bankautoniarrti fillr aus inehrf~chen Gründen 
(iS des $ 265a weder Automat noch ,.Eiitgeltliclikeit", noch ,.Erschleicheri") nicht 
unter 8 2653 (aUgM; Sr<~irrlrilf~er GA 85. 116: Birhrr WM Beil. 6/87. 15: vgl. 
BGH 38, 122). in diesen Fällen ist ebenso wie bri soristigrn Corwpirirri~rnr~iyr~Iari~~r~~~~ 
8 263 a zii priifen (vgl. i. e. dort 12 f.). 

Bei Geldspielautomaten l i eg  einr Leistung iS voii $ 265 a nach hM (oben 1 I) 
allenfalls hinsichtlich des Spielablauk selbst vor; der Geldauspbe- und Geldrück- 
.gabrteil des Aiitoniaren ist dagegen als Warenaiitoniar zii behandeln und grds. (V$. 
oben 12) durcli $9 342 K. gescfiiitzt (Diisseldorf NJW 99. 3208 f.; vgl. dazii Bay 55. 
120; NJW 81, 2826 (ni. Aniri. :l!errrer JR 82. 2921; Stuttgarc NJW 82, 1639 [m. 
Aiun. ScirrJR 82. 509: Bespr. Albrrrlrt JiiS 83, 1011: Koblenz NJW 84, 2425: Cellr 
NI W 97, 15 18 (Arirri. Hi/gciidotjjR 97.347; Uespr. ,Wirsch JUS 98.3071; LG Freiburg 
NJW 90.2635; LG Ravensburg StV 91.214 IAiini. Hcrziy]; LG Stiitt.qrt M D R  91, 
82; aA AG Liclirerifels NJW 80,2200 [ziist. Anrii. GeppertJK 1 ; abl. Srier JA 80, (180; 
Srhrrli NJW 81. 13511). Nach hM begeht daher Diebstahl. wer den Automaten 
durch Einwurf von Falschgeld oder präparierteiii Geld, durch Manipulation des 
Programriiablau6 oder der Mechanik zur Ausgabe von Geiirjnnen oder Wechsel- 
geld verarilasst (vgl. auch 2.5 zu $ 242; SIS-Lciick„rr/Pcrr<„i 4; LK-Tiedeiriann 22. 
38 f.; Lackrrer/Kiilrl 2; I~1'/Hillrirkantti 674; and. SK-CNirtlrer 12; Acr/Welicr 2 1/I 4. 
44; Orro BT 52/15: vgl. aucli Kiiprr BT 39). Bei computergestützten Manipula- 
tionen, irisb. bei unbefugter Verwendung von I'rogrninnien zur Mai~ipulatioii der 
elektronischen Prograrnmsteiterung. liegt nach UGH 40, 331 (dazu iMirse11 [I1 95. 
432; Zielirüki NStZ 95, 345; Arltirlr Jura 96, 354; Rarifi JUS 97, 19) $ 263a vor. der 
$ 265 a jedenfalls verdrängt (vgl. aiicli ßiihlcr ] 1 a] ' 134ff.; drrs. NScZ 91, 343 f.; 
HiIpwdoq'JuS 97. 130ff.; ..\.litscIl J Z  94. 877, 883; hierzu 19 zu $ 263a). Dieselbe 
Abgrenzung gilt fiir Geldwechsel-Automaten (Diisseldorf NJW 00. 158 [$ 142 
beivenvendung präparierten ..zurückholbareri" Geldes]). 

C. Leistung eines öffentlichen Zwecken dienenden TK-Netzes (Abs. I, 1 
2.Var.). Die Foriiiulierung der Tan2anaiite ist durch das BegleitG (V. 17. 12. 1997, 
BGBI. 1,3108) zum TKG geändert worden. Telekommunikation (TK) ist nach 
1 3 Nr. 16 TKG das einseitige oder nveiseicige Aussenden. Empfangen oder Uber- 
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iiiittelri von Nachrichten jeder Art iiiittels TK-Anlagen. Erfasst sind neberi dein 
lierkömnilichen Telefonnetz (zurii Begriff des Netzes vgl. 8 3 Nr. 21 TKG) alle 
öffeiitlichen Datenübertragungssysteme, gleichgültig, ob sie leitungsbezogen 
oder drahtlos aufgebaut sind (LK-'l'icdoriarirr 24; SIS-L~iiiktzer/P~rrorr 5; Hi/eerido- 
JiiS 97, 373. 327; zurii Breitband-Kabelnetz der Telekorn vgl. Krarrz.c/Il'ricrrtirliry 
NStZ 90, 527); also auch der analog oder digital versclilüssrlte Rundfunk  (zuiii 
,.Sch\varzhiireii/-sehen" vgl. aber unten 18); eheiiso das Internet ,  zu dem insoweit 
nicht nur die Leitungen und Knotenpunkte, Server von I>ortalen lind Providern, 
sondern auch Schnittstellen. Modeins. ISDN-Karten und I'rograniindateieri in 
ihrer gcgenständlicheri..Foriii gehören. Kein Teil des Netzes ist dagegen der Inhalt 
der Korriiiiunikatiori. Offentlichen Zwecken dient das Netz (anders als die TK- 
..Anlageu iti 8 317 1) schor1 dann, wenn es zur Benutzung durch die Allgeineiiiheit 
errichtet \vorden ist (vgl. BT-Drs. 7/3441, 30); das ist bei allgrnieiiieri Telefon-. 
Feriiseh- und Hörfunk-Netzen (einschließlich besoiiderer Einrichtiirigeri zur Ver- 
und Eritschlüsselung zB von 1%);-TV-l'roqamnim) und bei allen irr~ Zusanimen- 
harig niit dein Iiiternet stehenden Einrichtungen ohne Zweifel gegeben. Ein aiis- 
scliließlich fiir die TK zwischen öffentlichen Behörden eingerichtetes Netz uriter- 
fiUt $ 265a rnarigels Entgeltlichkeit der Leistiiiig nicht (S/S-Lciirki~cr/Prrrnit 5: arid. 
\vohl LK-ficdeilinrrrt 27); ebenfalls nicht Nerze mit geschlosierier Benutzerquppe 
(Haiistrlefonanlage; Intrnnet; Netzwerk-Server in Betriebeii oder Behörderi). 

17  I>ie Leistung des TK-Netzes besteht in der Erinöglichuiig und technischen 
Ilurchführuiig der TK. iin Wesentlichen also aus dem Aussenden, Ubertrngen und 
Eiiiphiigen von aiialogeri oder digitaler1 Inforriiationsirihalten (eirisclil. der liierzii 
erforderlichrri Zwischenschrirte). Auch die Uberrragurig von Rufzeichen ist eine 
Leistung des Netzes: freilich ist sie (bei Teleforirirtzen) idR riicht entgeltlich (str.: 
vgl. oben 5: nacli wohl überwiegerider Ansicht fehlt es beini bloßen Auslösen vor1 
Rufzeicheii [Störanrirfe] arii ,.Erschleicheri". da die Bcdieniiiig ordnungsgeniäl3 
erfolgt: vgl. LK-Tiedc.iiini~il 42: S/S-Lcrtikirrr/l'erri1ri l(;l;je\v. n1u.N; a A  LG Hariiburg 
MI>[< 51. 630; BmiirreriC~lir~cr NJW 78. 1109: Herze,? GA 75, 257; vgl. aiich SK- 
Giiirrlrcr 13; Lnikirrr/Kiilil 3). Davori zii iinrerscheiden ist eine (bloße) S t ö r u n g  des 
Netzes selbst. etwa auch durch Eirispeisen von überlagernde11 Inipiilsen: iiU kdrin 
hier # 3 17 gegeben sein. 

18 Erschlichen wird die Leisnrrig des Netzes zurii eineri diircli den Misshrnuch ei- 
nes Telehii-Automaten (der schoii durch die I .  Alt. erfasst wäre). enva durch Eiri- 
werfen vor1 Falschgeld oder präparierten1 (zurückholbareni) Geld; zurn ai~deren 
durch riia~iipiilativ~ U m g e h u n g  von Einriclituiigen zur Gebiilireiierf3ssun~; hier 
~virti S 265 a iedoch inzwischen xveithiri von $ 2h3a verdrängt, \veil die Manipiila- .. .~ ., - 

tion ziiriic.istddurch Eingabe uririchtiger Daten oder u~ibefupte Dateiiven\fendiitig 
erhlgt (zu Telefonkarten-Simulatoren vgl. LG Wiirzbiirg NStZ 00, 374 [tii. 
Bespr. HE[ciid~I~I ebd. 3.181; 17 zu $ 703a). Schließlich erfisst 8 2653 den durch 
tecliiiizche Maiiipulariorien erreichten, gebührenriiäßig nicht erfassteri Z u g a n g  
zuiii Nctz (enva nn Schaltpiinkteri) und seine Nutziing zu Laster1 des Berreibers 
oder eines andcreri Teilnehiiiers. Das unbefugte Telefonieren vor1 fremden Appa- 
raten, aber auch die (in1 Irineriverhältnis unbetiigte) private Nutziing dieiistlicher 
Anschlüsse, kanri Betrug oder Untreue gegenüber dein Berecliriperi sein. ist aber 
keiri Erschleicheii iS von $ 265a. da auch hier die Bedieniirig an sich ordriurippe- 
mäß erfolg (vgl. oberi 5). Das gilt auch fiir das Betreiben nicht angenieldeter Eiid- 
geräte (%.Scliwarzhören/-sehen"); ebenso tur das bloße Ausrilitzen eines iiii Risiko- 
bereich des Netzbetreibers liegenden Progarnmfehlers (Karlsruhe StV 03. 168). 
Zur Benutzung sog. „Piratenkarten6' zur unbefugten Entschlüsselung vor] P a y  
TV-Seiidurigeii vgl. 17 zu 5 2h3a urid oben 13 (str.; tur grds. Ed~ssurig durch 
$ 265 a Ory ZUM 88, 229; LK-Ticdcrr~nrin 34: a A  Bcrirhcr/E~pclr CI< 98, 10.1; S/S- 
L~iickiler/Perriiii 1 i I ) .  

19 D. Beförderung durch  ein Verkehrsmittel (Abs. I, 3.Var.). Ein Verkehrs- 
mit tel  iS von Abs. I ist jedes techriische Gerät. das dem Transport  von  Personen 

Betrus iirid Untreue 

dient: Beförderung ist das Verbringen voii Personen von eineni Or t  zurn anderen. 
Die Eiitstehiingsgeschichte der Vorschrift legt den öffentlichen Massenverkehr als 
Zielrichtung des Tatbestands riahe (vgl. LK-Tiedeiiini~ii 3. 30); jedoch ist diese Ein- 
schränkung weder nach dem Wortlaiit noch nach den1 Zweck der Vorschrift gebo- 
ten (aA Tiedr~iniiir aaO; wie hier S/S-Lcnckiier/Pcrrori 6). so dass z B  auch Last- 
krafnuagen, Frachtschiffe uswr.- g d s  auch Pkw (Taxi) umfasst sind. Nach h M  ist 
Beförderung iS von Abs.1 auch der Transport  von Sachen  (Lackirer/Ki;/rl 4; 
S/S-LEnrkiirr/Perror1 6; SK-Giiirflrer 14; LK-Ti~~dcrriaiiir 30). Das ist nach dem Wort- 
laut nicht ausgeschlossen, aber riicht eben nahe liegend (abl. auch Falkeiibnrli [I al 
88) und tuhrt zur Kriniinalstrafe für belanglose ungerechtfertigte Bereicherungen. 
In der Praxis konzentriert sich die Tan~ariaiite fast ausschließlich auf den öffent- 
licher~ Personenverkehr (Eisen-, Straßen-. U-, S-Bahn). Für die Beförderungs- 
Leistung gilt das oben 8 Gesage; insb. ist stets Entgeltlichkeit erforderlich. 

Erschleichen ist hier das Erlangen der (eigenen: s. o.) Beforderung durch niani- 20 ~ pulatives Einwirken auf. Unigelieri voii oder Ausschalteri von Sicherungseinrich- 
tungen  (~$1. ausf. oben 3ff.). die gerade die Eiimchrung des Entgelts siclierstelleri 
soUeri. z B  durch Eiiisteigen durch nicht zugelasserien Eingang; Uberkletrern von 
Sperreinrichtungeri; Verberge11 in den1 Verkelirsriiirrel oder in transportierten Ge- 
genst'anden (Container): Mariipiilatiori von Kontrolleinrichtiiiigeii, Zugangssperreri 
u.a. Ebenso wenig \vie beim Erschleichen vor1 TK-Leistuiigen oder Aiitoiiiaten 
reicht das bloße Ausnutzen Geien Zuganp oder ungesicherter Vertügbarkeit der 
Leistung; also regelniällig nicht das sclilichte Betreten oder Benutzen des Bettirde- 

I ruiigsinittels; das Nicht-Abstenipeln eines Fahrscheiiis: das Nichtbeachten von 
schriitlichen Aufforderungen. sich ,,befugt" zu verhalten. 

I 
Nach der Rspr der Oberlaridesprichte und teilur. Ansicht in der Literatur ist das 21 

schlichte „Schwarzfahren" iri off>ritlichen Verkelirsniitteln als ,,Erschleichen" an- 
zusehen, weil (urid wenn; vgl. Bay NJW 69, 1042; LK-Tiedoi~arirr 45) der Nichtbe- 
rechrigte sich (vertrapwidrig) ..riiit dein Anschein der Ordiiurigsriiäßigkeit iirngibt" 
(Hariiburg NJW 87,2688: NStZ 91.587; Stuttgart NJW 90.924; Düsseldorf NStZ 
92, 84: NJW 00. 2120; FraiikfUrt NStZ-RR 01, 269; Bap StV 02. 428 [Aniii. Ir;pcI- 1 fiiyrr]; je\\;. mwN: vgl. schoii oben 4 f.; nach BVerfG NJW 98. 1 135 [Bespr. Hiiinch~ 
NJW 01. 9331 verfassungsrechtlich ziilässig). Andererseitc wird die Annahnie des 
Abschlusses eines 13ef<irdrriirigsverrrap ihrerseits daraiif gesriitzt. der Täter habe 
eirien n u r  inneren Vorbehalt iS von 5 116 S. I BGB (Frankfiirt aaO), tue also 
gerade nichts Aulleres (Frankfurt aaO komnit daher zu der Arinah~ne, der Täter 
gebe beiiri Betreten des Verkehrsinitrels [konkliidrnr, unbeobachtet und ohne 
Adressat] eine ..Erklärungu des Inhalts ab, die Fahrt bezahlt zu haben). Das ist nicht 
zutr.; riclitig ist vielmelir die in der Literatur inzwischeri herrschende Gegenan- 

I 
sicht (Nach\\,. oben 6: zutr. AG Offeribacli 3. X .  7000, 4.5 Js 71 130/99). die sich 
narrieiitlich auch aiif spsternatische Enväqitigeri zur Täuscliirn~ähnhchkeit des von 
5 265a erfassten Verhaltens stützen kanri. Erschleichen serzr daher auch hier die 1 Unigehurig, Mnnipirlation oder Ainschalturig von Sicherungsein"chtungen 
voraus (vgl. oben 6). Es aibt keinen einleuchtenden Grund. nvisclien unbefugteni 
Telefonieren. uribefugtem Fernsehen urid unbefugteni Mitfahren in der Straßeri- 
bahn zu unterscheiden: die in der Rspr venvendete Formel vor11 .,Sich-Umgeberi" 
mit eineni Anschein suggeriert iinzutretTend eiri aktives Handeln. welches sie iri 
eineni .,Verhalten wie alle anderen" gar nicht zu finden vermag. 

E. Zutri t t  zu  einer  Veranstaltung oder  Einrichtung (Abs. 1,4.Var.). Eine 22 
Veranstaltung ist eiri aiillcrlich. nach seiner Form und Zwecksetzung abgegrenz- 
tes Ereignis vorübergehender Art (zB Sport-, Kino-, Theater-. Konzert-, Vortrag-- 
veranstaltung). dh ein zeitlich begrenztes. planmäßiges, idR auf einem Ablaufpro- 
gramrii beruhendes Geschehen (vgl. BGH 37, 330f.), das an einem beliebigen Ort  
(ggf auch an wechselnden Orten; z B  ,.Volkslauf'; Umzüge) statrfiriden kann und 
einem unbeschränkten (Allgenieinheit) oder beschränkten (Vereinsniitglieder; ge- 
ladene Gäste) Kreis von Personen als ,,Teilnehmeru (Besucher: Zuschauer: Minirir- 



kende) ofieii steht. Einrichtungen iS von 6 265a (zur iiii StCB uriterscliiedlicheri 
Venveiidurig des Begnfi  vgl. BGH 31. 1 C )  sind räumlich abgegrenzte Sachgesaiiit- 
heiten. Kqf auch Gesariitheiten von I->ersonen und Sachen. die als solche eiiieni 
bestiiiirnren Zweck dienen lind zu diesem Zweck von der Allpriieiriheit (zB Bib- 
liothek; Hallenbad; Museen) oder eirieni begreiizten Personenkreis (zB Mitdieder; 
Arbeirnrhiiier; Hotelgiste) genutzt werden können. Beide Begriffe können sich 
überschneiden. I i i  jeden1 Fall ist eine räumtiche Abgrenzung erforderlich. die 
freilich nicht durch die Schwierigkeit ihrer Ubenuiiidung detiriicrt werden-kanii 
(zweifelh. insoweit Ba); J R  91.433 [ni. Aiini. GrotrlJ zur Abgrenziing einer öftentli- 
chen Parkfläche). sondern irn Sinne des 6 i65a  als räuiiilichr Sicherung der Ent- 
geltsleisrung (Kir den ,.Zutritt") zu hestininien ist. Daher ist der Ernpfarig von 
Fernseh- oder Radioprograniri~en schon keine Eiririchtuiig oder Veranstaltung iS 
von Abs. 1, (zum. LK-Ti~~dciiinii~i 33: aA 3iiiidIr 4X.Aiifl.). Eine Parkuhr grenzt 
nicht den Zutritttbereicli zu einer11 öffentlichen I'arkplatz ab (iEr9 ebenso Bav J R  
91. 433; L<liknErlKiih1 5; S/S-Lcritkirt.r/l~crrotr 7; LK-'liedciiin~irr 33). Fiir Parkhäu- 
ser (erlrspr. gilt das tiir unigrenzte I>arkplätze niir Einfahrtsschranke 0.ä.) ist das . ~ 

umstr. (unteii 74). 
Zutritt ist das Erreichcri des körperlichen Eintritts von Menschen in eine 

fäiiiiiliche Sphäre. der eine Teilnahme an der Veraristaltiing oder eine Nutzung der 
Einr ich t~ in~  erriiöglicht. Eine (bloße) Anwesenheit, die dfni ..Ziitritt" i~d[./!filqr. ist 
wiii Wortsinn niclit erfasst (inso\veit iinklar die 1)efinition in der Literatur: vgl. 
LorkircrlK~iIiI 3: .C/S-Lcrirkricr/Pc,rrori 7; LK-Ticdciiioirir 32); der Tatbestand stellt 
iiiclit aiiidie .,Leistung" der Verarisraltiiri~ oder Eiririchtunp selbst ab. Daher erlangt 
keinen Zutritt. wer cich sclioii vor Ueginri einrr Vrraristnlturig in den Iläuiiieri 
autliält; ebenso nicht, wer einer Freilicht-Auffiitiriing voiri Balkoii seiner benacli- 
barteii Wrohnung heiwohnt. O b  eine Nutzung der Einnclitung oder eine Teilnahnie 
aii der Vrraiistaltung angestrebt und erreicht werdeii, ist unerheblich; den Tatbestand 
\>envirklicht auch,\ver cien Zutritt nur erschleicht, i i i i i  iri einer Bibliothek zii rchla- 
feri oder bei eiiieiii Rockkonzert UtM zii verkauferi (vgl. unten 25). 

24 Auch hier koiiiiiit ec auf die Entgeltlichkeit an (obcii 8 f.). ivobt>i prdc auf die- 
j e n i g  des Zutritts selbst .~bzustellen ist. Es scheiden Eiitgeltszahliinye~i aus. die niclit 
in1 Hinblick auf die Nutziing der Einrichtiing oder die Teilnahriie an der Vcranstal- 
tung aus \virtschafilichen Z\vecken, soi~dcrii niis.~i/ili~\~litli zur Regleriientirrung des 
Zui,'"ng (früher: Hahnsreigkarten; vgl. Haiiiburg NJW 81. 1-81 [ni. Aiiin. Si/iiiiid 
IR 81,3<)1]) aus Sicherheitssriiiidcri (Venvahrycbühr tlir i~iitg~fiihrtc Sacheri) 
;rhoberi werden (S /S-Lc i i~k i i c~r /Pc~r~or t  7; SK-Ciirirltcr 15; LK-Ticdci~iariii 33; vgl. 
oben X). Von Iiierlier ist auch die iiiiistr. Frage zu i>eanniorten. ob die Einfahrt in 
Parkhäuser urid ahnlichs Einrichtungen 5 2hia  iinterfaUt (so die hM. vgl. Kiirirl 
]]AR 98. 297; Lnrk~rrrlKiilil 5: LK-Ticdriirnirri 33: CV/Hillrirkoriip 67.5: Kiiper UT 30; 
aA S/S-Lrirrkricr/Pc~r~cjii 8: Roi.~icr BT I ,  I MX). Das ist nur in den (seltenen) Fällen 
zu bejahen, in denen schon die Zutrittseröffnung entgeltlich erfolgt. Itn Rrgelfall. 
in den1 sich das geschuldete Entgelt nach der ]lauer der Niitzung bestiniriit iind 
erst bei der AusL7hrt zu eiltrichten ist. ist weder die (auch vertraglich eritgeltsfi-eie) 
Einfilrrr noch gar das Abstellen des Fahrzeug als ,.Erschleichen des Zutritts" anzii- 
seli.en. Die C;egeriarisicht ließe sich nur dainit begründeil. der Täter ,.uingebe" sich. 
werin er bei der Ausfahrt nicht zahlen will. schon bei der Eirihhrc init dem ,.Scheiri 
der O r d n ~ n ~ r r i ä ß i ~ k e i t " .  Das geht freilich. da die Eiitgelrszahlung noch gar niclit 
fillig ist. über die entspreclieride Koristriiktion bei der Beforderurigerschleicliiing 
(vsl. oben 4f.. 21 inwN) noch hinaus iind fuhrt (nariieritlich in der Konstellation 
eines erst i~nclirr~~lirlteir Erschleichens bei nach der Einfahrt grfassteiii Vorsatz) zu 
Ergebnissen. die niit den1 Handlungsbegriff des StGB nicht inehr vereinbar sind. 
Aber auch Maniplilarionen ari der Ausfalirtschranke oder ihr Uitifahren bei der 
Ausfahrt erfüllen den Tatbestand des 8 2h5a nichr: Die Ai,!fii/irr kann schon nach 
den1 Wortsinn nichr als ..Zutritt.' angesehen werden: die .,Leistung" der Schranke 
(Autoriiat), die ungehinderte Ausfahrt zu ermöglichen. ist nicht entgeltlich. Es 
bleibt die Möglichkeit des 6 263a bei Manipulation an Entgeltsautoniaten. 

Betrug und Untreue 3 265a 

Das Erschleichen des Z u m t n  setzt eine Uriigehurig von Sicheruri~einriclitun- 25 
gen voraiis, durcli welche die Entrichtung des Entgelts gewvährleistet werde11 soll. 
insb. von Eingangskontrollen (zB Saalordner: Platzanweiser; Aiitomaten zur Frei- 
p b e  des Zugangs). Erschleichei~ ist zB das,Eintreten durcli nicht zugelassene Ein- 
gänge; Verbergen in einer Raunilichkeit; Uberkletterri von Sperreri usw. Wer an 
einrr (entgeltlichen) Veranstaltung lediglich unbefugt teilnininit (etwa weil Ein- 
pngskontrolleri nicht stattfinden), erschleicht nicht. Dasselbe gilt für deii Besucher 
einer Einrichtting, der den unkontroiiierteri und ungesicherten Einpng passiert 
(zB Kjnobesucher): Cj 265a ist aber venvirlilicht. wenn lediglich L M T ~ P I I  tanächlich 
vorhandener Sicherungen planniäßig ausgenutzt \verden (zB bei kiirzfnstiger Ab- 
wesenheit des Kontrolleurs usw.). 

5) Subjektiver Tatbestand. 6 265 a setzt Vorsatz voraus; bedinger Vorsatz ge- 26 
nügt. Er niuss die Entgeltlichkeit der Leistung umfasen (LK-Ticd~rtiairri 48). ebenso 
die Tathandlung des Erschleichens. Es fehlt daher, wenn der Täter beim Einsteige11 
iti ein Verkehrsriiirtel anniniriit. er sei im Besitz eines giiltigen Fahrausweises. der 
Tarvorsatz des # 26ja  (vgi. Koblenz NJW 00, X6 f.). Bei irriger Anrial.iiiie. die Be- 
nutzung des Verkehrsmittels ohne Mitführe11 des (vorhandenen) Dauerfahrscheins 
sei strafbar (vgi. oben 9). liegt ein Wahndeljkr vor (LK-TirdPitrnnti 54). Der Täter 
niuss iti der Absicht handeln, das Entgelt für Leistung oder Zutritt iiiclit zii ent- 
richten. Es niiiss ihm also zuni Tatzeirpurikt auf diesen Erfolg ankoiiiiiien; eiri da- 
rüber hinausgehendes Motiv ist iinbeachtlich. so dass es keine Rolle spielt, ob der 
Täter die erschlichene Leistung nur als Zwischenziel anstrebt. 

6) Vollendung; Beendigung; Versuch. § 2hSa ist ein Erfolgsdelikt. Die Voll- 27 
endung setzt einen Vermögensschaden voraus, der in den1 Entgehen des Erit- 
gelts l i eg  und regelrnäl3ig riiit der Veniirklichiing des „Erschleicheiis" gegeben ist. 
Ob das von1 Täter entgeltsfrei erlangte tauächliche Ereignis auch ohne sein Han- 
deln stattgefunden hätre (U-Bahii-Fahrt; Konzert), ist ur~rrheblich, dcrin Taterfolg 
ist nicht das Stattfinden des Leistunpereigusses, sondern seine Nutzurig durch den 
Täter uriterVorenthalteri des Entgelts. 

Der Vollendungszeitpunkt isr auf Griind der unklaren Striikrur des Tatbe- 28 
starids schwierig zu bestiniriien und i. e. srr. Uiiprobleriiatisch ist es nur in der 
2.Var.; Vollendiing tritt hier niit der Herstelliirig der TK-Verllindiing ein. Bei der 
1 .Var. wird teil\ieise vertreten. die Tat sei riiit dem Beginn der Automateiileistiii~g 
voiieridet (S/S-Lrirkrrer/Perroit 13; wohl auch SK-Ciii~rlicr 71). Eine so weitgeheii- 
de Vorverlegurig ist schon iiii Hinblick auf die Abgrenzung ziiiii Versuch zw. (so 
auch LK-Ticdcriinriii 51); sie berücksichtigt auch iiiclit hinreichend. auf \\,eiche 
Leistung sich der Vorsarz des Täters ebenso wie die Eri t~l t l ichkeit  bezieht. Das 
bloße Iiigangetzen des Auroniaten (zB ,.Aufklinge11 der Mtisik" [S/S-Lenrkrrcr/ 
Pewoti aaO); Beginn eines Wage-. Rechen- oder Freigabevorgaiip) reicht nicht aus. 
wenn der Täter hierdurch eine vermiigenswerte Leistung noch sar iiicht erlan&~; 
ein Abschluss des Leictungsunifinp ist andererseits nichr erforderlich. Der VoUeri- 
diingzeitpunkt muss daher (wie bei fi 263) nach der Art der Leistung in] EinzelfaU 
bestiriinit werden. Bei der 3.Var. ist nach hM die Tat mit dem Beginn der 
Beförderungsleistung voliendet (S/S-LPrirkricr/Perro,i 13; SK-Ciirrtlicr 21; LK- 
Ticdeniotnr 51 ; .tJ/Srhrr~cd~~r.r/.~IIni~i~aId 41 1225). Auch hier sind aber Fälle aiiszuschei- 
den, in denen nach der Verkehrsauffassurig eine ..Befiörderuiig" noch Kar niclit 
vorliegt (zB Abbruch der Fahrt oder Entdeckung des Täters nach weriigeri Me- 
tern), in dcnen also auch ein niilrt erschleicherider Fahrgast eine entgeltspfliclitige 
Leistung nicht erlangt hätte. In der 4.Var. kommt es nichr auf die Veransraltung- 
oder Einnchrungleistung selbsr, sondern auf das Erlangen der ungehinderten Mög- 
lichkeit durch ,.Zutritt" an (LK-Ticdcr~inriii 51; aA S/S-Lri~cki~cr/Penorr 13). Been- 
det ist die Tar mit dein Abschluss der Leistungserbringurig oder den] Verlasseri der 
Einrichtung. Der Versuch ist nach Abs. I1 stratbar; er beginnt mit dem Ansetzen 
zur Erschleichens-Handlung. 
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29 7) Geringwertige Leistung; Strafantrags-Erfordernis (Abs. 3). Für  Taten 

qesen  Angehönse iis\\i sowic bci Ersclilcicheii g r r i r i pvc r t i~c r  Leis t~ ingen sind nach 
Al&. 1 1 1  die 5 5  5 7 , 7 4 8 a  a~iwcndhar .  I>ir I l r g ~ l i i n g  entspricht 5 303 IV. 

30 8) Konkurrenzen. Tateinheit ist niiiglicli i i i i t  $9 123. I4h. 147 iiiid riiit $5 267. 26'). 

5 248 c sClleidCr in den Fillsn der 6 205a praknch aiii. Gesetzeskonkurrenz liegt nach der 
~ ~ b ~ i d i ~ ~ i t ä t ~ k l ~ ~ ~ ~ 1  vor. so\veit ,.die Tat" nach aiidrrrii Vor~clirificii i i i i r  rclii~i.rcrcr S1.k 
hcdrnllt ict. I)aher icr iiur 5 203 .in\wiidbar, K i l l  das Ers<lilriclicii durch Täuschurig erreicht 
\vircl (I)iisisldoriJR 83. 428: vgl. l>yll~r-h.rcli~ NJW 90. SXS: zii 3 242 vgl. obcn 12). 

Kreditbetrug 
'Wer einem Betrieb oder Unterfiehmen im Zusammenhang 265 b mit einem Antrag auf Gewährung. Belassung oder Verände- 

rung der Bedingungen eines Kredits für einen Betrieb oder ein Unter- 
nehmen oder einen vorgetäuschten Betrieb oder ein vorgetäuschtes Unter- 
nehmen 
1.  über wirtschaftliche Verhältnisse 

a) unrichtige oder unvollständige Unterlagen, namentlich Bilanzen, 
Gewinn- und Verlustrechnungen, Vermögensübersichten oder Gut- - ~ 

achten vorlegt oder 
b) schriftlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, 
dir fiir den Kreditnehmer vorteilhaft und für die Entscheidung über - - - - - . - . . 

einen solchen Antrag erheblich sind, oder 
2. solche Verschlechterungen der in den Unterlagen oder Angaben darge- 

stellten wirtschaftlichen Verhältnisse bei der Vorlage nicht mitteilt, die 
für die Entscheidung über einen solchen Aiitrag erheblich sind, ... 

wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 
"Nach Absatz 1 wird nicht bestraft, wer freiwillig verhindert, daß der 

Kreditgeber auf Grund der Tat die beantragte Leistung erbringt. Wird die 
Leistung ohne Zutun des Täters nicht erbracht, so wird er straflos, wenn 
er sich freiwillig und ernsthaft bemüht, das Erbringen der Leistung zu 
verhindern. 

nlIm Sinne des Absatzes 1 sind 
1.  Betriebe und Unternehmen unabhängig von ihrem Gegenstand solche, 

die nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichte- -.. -- 

ten Geschäftsbetrieb erfordern; 
2. Kredite Gelddarlehen aller Art, Akzeptkredite, der entgeltliche Erwerb 

und die Stundung von Geldforderungen, die Diskontierung von Wech- 
seln und Schecks und die Ubernahtne von Bürgschaften, Garantien 
und sonstigen Gewährleistungen. 
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Betrug iiiid Untreue 

1) Allgemeines. I>ie Vorsclinti ist diirch dar I.WiKG \i 20.7. 1976 (HGBI. 1 7034) einKr- 1 Kigt \vonicii (Matcndieii: T.~giiii~ibcrickhre SVKoiiiinissiori. Bd. V: llegE 13T-T>rs. 7/3434: ilrr. 
iiiid A I I I ~ . I ~  drc SA-StrafwcIitsr~t~>r~ii. BT-l>rs. 7/5201: I'rot. 7/251>7 F., 2748 ff-).  Sir Iiat einerl 
Vorläiifcr in # 50 der KWG V. 5. 12. 1934 (IlGBI. 1 1703). < i ~ r  hei der NeiiL~sriing 1961 iiiclit 
überrioiiiiiieri \%-unir (dazii LK-Tii~lciiirirrii 2). 

Literatur (Aus\vahl): R<~rkelirinrrr~ Kriiiiiiiclle Gcfihrdiinq LI. str;ikclirlicher Schiitz des K r -  1 a ditgewerbes. ZStW 79 (1067). 28: ßr~~diiiiiriii. Prnhlciiie Je? Tatherraiider des Krcdithemigr. 
1984 (l>ir\. Köln): Ei8crdri!q. Friihrrkeriniing von Krrditberrug iiiit HilG bnnkrii5ßisrr Kredrt- 
wiirdigkeirspriifiingm, 1906: D. Gi,nlr. Wirtrcli:ifrrstrairrchr ii. Vrrniögrnsschutz. 1090; C;rlirn, 
Bekäiiipfiiiig des Krcditbetriip aiic der Sicht des DKA. FLF 88. 155; Ikllnioiin. Kreditbemiig. 
iii: A i l r i ~ ~ i l ~ o r l r / l l . I ~ r ~ r ~ r ~ r ~ ~ ~ ~ I ~ r r  (Hrrg.). Iiernterhdb. ziini Steiier- ii. Wirtschnficrtrafrecht (Losehl.): 
9 24 V: Hillcnknirrp. Ur\veisproblr~riie iiii Wirrrchafisrtrafrcchr. Ocnnbriicker I<eclits\\,. Abh. lid. 1 
(I9X5), 221; Kii:/{iicr. Krcditbcrrug. 1085 (Kriiii. Fnrsrhungrher. drr MD1 Freibiirg. Rd.22): 
Kiiicniri. in: L l : r h i r i f : : l , ~ ~ i i ~ ~ ~ s k ~ ~  Hdh. des Wirt5cliafis- 11. Srrticrstrafreclirs. 7000, 3 / l  31 ff., 171 ff.: 
Ltiripr. Der ~ r d i t b i t r ~ i g  (95 263, l h i h  StGB). 1080 [Deepr. .itiiri,~rld ZStW 96, 8.51; k ( k .  
Kwditbetrug. in: . 4 l i r l l r r -< ; l~~cr ihr~rqcr iß ic i1 i~~k ,  Wirtcchaftwtrairrcht~ 3. Aiifl. 2nOo. 50/S6 ff.: lind 
ehd. S5:l K: OUL? 13ankriiräri~kc;t ir. Srrnfwclir, 19S2: rirrr. I>rnblrme des Kn.dirbrrrup (unV). 
lura 83. Ih: dcn., Ilie ctrahclitliclir 13rkäiiiphiiip unseriliscr Gccch~frstärigkeit. I0C)ih; ,Prorr, 
..KwditerichleicliunS" - ein Vorieldt~thrstaiid drr Berriiqr (iirw).JZ 75. 18: I: Riirfclrrr, Uber- 
indi\,idiielle ~ l r ch t s~ i i t c r  iiii VoriL.11 dcc lietriigr?. 1')93 (l>isr. Iionn); Ifi~qciiB. B r ~ i l t i p i i n ~  
vor1 Ucwri«ch\virngkeitrri durcli Aiisdrliriiirip de\ iiiatrriclleii Srrafmclits?. Triffterer-FS 
(I 996). f>(?5. 

2) Rechtsgut; kriminalpolitische Bedeutung; Verfassungsmäßigkeit. 5 2 h i h  ist riii 2 abstraktes Gefahrdungsdelikt (Bay YU' 90. lh7S; IiM: arid. I.K-7'i~~devinirir 12). dns ini 
..Vnrirld" des 9 263 Iirsr iiiid i i i i r  \iorl.ice d ~ r  ilnrichticcn odrr iin\~oll~täridigcri Arignhiii unc  
vollrridcr ist (13GH 30: 3 1 ;  l3ay NIW 90, lh7S; N < ~ Z  03, 530f);  es Iiandrlt sich wie bei 
5 764 i i r i i  eiri zuiii rcihctrtäiidiprri T.itbectand rrliohriiec Vcrriichsdelikt (da9 svsteniatirch auch 
die \frrsiiclire BcihilFi. ziini Brrriig tirrr~clinfrlicli cinbcziclir). 9 265 h irr ji.doch krinc les 
specialis grgriiüber 9 203 (alle. Aiisiclit). I h r  Vorschriti soll irti Vorfeld des 5 263 den crraf- 
wchrlicheii Sc-hun von Krcd;tgrhrrn grgcri bcrrügcrirclit- Ersclilc~ichung voii K.zpitaliiiirtrlri 
erhöhen. der diirch $ 263 ziirii cirieii \vr.grn der Scli\virrigkrir des Vor~itziiacha,eisrr (vgl. un- 
reii 38). ziini .itiderrri wigrii .ilr iiiclir aiisreichznd anqi~~rhencr IJriifiiiigniöglichkrirc~i po- 
tciiricllcr Kmdirpcher (crr.: vgl. .iiich 9 18 KWG: dazii :\//B-~a;lrk 66/21> tT: Kiritviiii, in: M.;?/,- 
iiirr/lnii<~raky. 3 / l i l  K) nicht hinreichend gr\vihrlcitet <ein soll OIT-Drc. 7/3434. 1 7 6 ;  UT- 
Drc. 7/5201. I4tf.: <;oli/cr/ll'ilü I)B 76. 1(+)7; 1%~: UU 76. 1438; .l,l;;llcr-tri~rrrr/.lIaicr NJW 
76, 1661: LK-f i~dr~~~i i r i i  Si.). IJie IlrgcliinS hcziclir auf KGcbcr- iind KNehiicrscitr niir 
llcrnebr~ iiiid Unrcrnctiiiieri ein iiiid so11 daiiiit coc. Klcinkrditi iiiclit eriasseii (BT-Llrs. 7/  
5291. 13: knt. Linipi. [ I  al i l  K.: LK-'lii~drrrroriii 6: ~ ~ - . ~ ~ r i r i s ~ i r r / ~ i ~ r ~ r / ~ ~ ~ r  2: S/S-Lr~rkiicr!P~~rr~i,~ 
I .  5 :  . l l ~ S l r n ~ r ~ ~ l c r / ' . I I n i ~ ~ ~ ~ ~ I ~ i  4 IiIXO): daher i*o auch BT-l>rs. 7!52<) I ,  16; 2nd. LK-Ticdeiiiatiu 15: 
xvcgrn der iiiitcr~chirdlichcri Schutzrichriing von # 263 uiid $ 265 h) gelten auch $5  247, 
248 n nicht riit~prcclicnd. Nicht anwendbar ist 9 265 b auc Kwdi t~ r~äh runge r i  von iind an 
Private (unabhdngig von1 Krrditiiiiit:xng; aiicli hri Privarkrcditrn an Uiirerneliriirr; krir. LIrnpc 
[ l aJ 52; 7knidlr 48. Aiill. 4); dalivr auch iiiclir aiii Teilzahlungs- und Kundenkredite p3T- 
Ilrs. 713434. SO). Für i i i i  Inland begangene Taren (9 ') I) aircli grgenubcr au~läridischen K x -  
ditgebcrn g l t r i i  die allcrriieineri Keuelii. Ilas gilt aiicli uiiicrkehrt. \\,eriri im Aiislaiid geniach- 
te uiirichrise ~iigabrii'eineni ~wd i&che r  ini Irdand zueeiien ( 5  ') I; vql. LK-Tii.di.mntiir 121). 
Ilie Frage. ob 5 265 b dariiber hinaiis dar ausländische' ~redinvesen: dh jedes Krrdituntc,r- 
ricliriicn iiiir Sitz in der E(; (aiicli ohne Zwiig\tcllc in I>ciirichlaiid) ccliürzt. sreUr sich iiach 
der hicr \,ertrctr.rii.ii Ansicht ziiiii gescliütztcii Kcchtsgur iiicht. 

A. Rechtsgut dcr Vorichnfr ict das Vermögen von (potentiellen) KGrbern (in diese Rich- 3 tun-, aucli 13GH 36. 131 [dbrr iErc. otTen cclaswii; krit. Arini. Kiiidlriirrser !I< 90. 52O]: SK- 
S i i ~ ~ o r / i i r i f i c r  7: . \ f / r r c r . I l ~ ~ / i  4 I ;  1 c r  90. 522: drn., LPK I und Mn- 
drid-Syitiposiiiiii 12.5, 120: .1/1C~Hclliiiirrrii 24 V/4; I .  Kiitrclmr [ I  a] 12XF.. 152; Slrirbarflr ZStW 
92, 91 i.). Ilie iri der Literatur iibenviegend vertwtene Gegenmeinung (ahrilich aiich CeUe 
wirtra 91.350: Stiittgart NStZ 93, 545) siehr dagegen r i i i r  dcrii Gt.<erzgcbcr des I. WiKG @T- 
Ilrs. 7 (5291. 14) als Rechrsgiir dir Funktionsfähigkeit des Kredinvesens (S/S-Lrirck~cr/ 
Pcnoir 3: ..Kredir als Insrruiiiriit dcs Wirtscli.ifisvcrkclirc~'; LK-7icdoii~rirri ') tT.: ..Funktioniewn 
der Kredirwirtccliaft alr solclirr": iiocli \\,eirer LirL~rcr/K~rlrl 1: ..Allgeiiieiniiitewsse aii drr Ver- 
Iiiituiig \.ori Gehhwn fiir die Wirtcchafr i i i i  gnrizcii"; tiir übcnridividuellcc Rrchrsput aucli 
Arzr/H+hrr 21 193: It'/HilIciiknnip 09.5; 1). Grcrdi [ I  a ]  232 tT.; Lriirpr 11 a] 37 ff.: Ofrii Jura 83. 
23: 89. 79 LI. [ l  al l9')O. 84; ßorrkc wictra 91. 7: Kicllrrer [I a] 55t:). I l i c  i5t schon deshalb zu:, 
weil S 26.5 b riiir einen (\vichtigen, ahrr krininve& deti iihenviependen) Teil des Krcdirpe- 
scliäfri erfasst (zuiii Unifarig und zu den (;rscliätisicldcrn \rgl. etwa Kiiicnin, in: IVohnin/ 
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1 1) Allgemeines. Ilic Vorschrift ist 1935 (Art. X des Ges. \roiii 28. 6. 1935. RGUI. 1 839) zur 
Sclilielluiig vor1 Str~tbarkcitslückcii bei dcr Iriaiicpriichiiahiiie von Auroriiareii- iind Massenleis- 
rungeii otiiie Taiicchuiig einer l'erson und d~her  '115 Auffangtatbestand zu 5 263 eiiigefulirt 
worden (vgl. RG 68. h i  [Telefon]; 42. 40 [Si-h\v~rzLilireiiI). Sie ist durch das 3. StAG (1 211 

3 240). Art 19 Nr. I37 EGStGB iirid Art. I Nr. 3 dec 1. WiKG (I zu 5 264) iiiehrfacli geändert 
\vordcii, ziilctzt durch Art. 2 Abc Xlll Nr. 3 des BegleitG zuiii TKG ( 1  zu 8 206). Deiii Vor- 
rchlag Sichcrc (IT 42 11 .I zu $ 203al). die Vorschrift 211 streichen, ist da< 2. WiKG nicht gefolgt. 
GrcEnnvlirfe des Bllatc (13T-llrs. l?/h4S-i: 13374) ialicii für die Beforderuii,mers~hlrichuiig 
eine Uegreiiziing des $ 265 a aiit'wicderholres H.iridelii unter Uriigehung von Koritrolliiiecha- 
iiisiiicii \o\vic die Eiritiiliriiiig eiiics OWi-Tatbestande (9 l ISJ OWiG-E) fiir das einfache 
Scli\i-arzhlircii vor. Ilic Eilt\\-iifi \iiid riicht \ieitrrberateii worden; riii GesE D9O/GR (BT-Drs. 
13/2(ili.7) zur Erirkniiiiri.iliicri~~~g Jcr Uef i i rdc r i1n~r rcc11Ie1chu~  ist i r i i  Rabiiieri der Beratuii- 
geil zuiii 0 StrRG (2f. \.or 5 174) .ibgelehiit wordcri (UT-Ilrs. 13/9064. 2, 7). Vgl. Iiierzii auch 
die Gc<Atrtr:igc I<hl>f v. C>. 11)  19')2 (BI<-l>rs. 67h/')2) iiiid Hiiib \,. 12. X. 1994 (Br<-Drs. 
7X-l/')4). Zii ncitereii Krfiiriiivorcchlägrii \,SI LK-Tird<~~~i~~nrr 7: zu .iu<lindiwheii Regelungen 
cbd XtT 

1 a Literatur: .41ii~~irr, ~ h c r  die Hypertropliic riiies Uriikuiii~ (B 265 a StGU). JZ 86. 563: Bc.ri- 
(-lit,r/Gyrb. Hnriii»riisicriiiig des I<echtrei.tiiirzes vcrechliic.;clrer I'ay-TV-l)iericte gegen I'irate- 
ncaktc. <:I< 98. liil; Bild<i. Ziir Strafh.irkcit dec ..Scliwarzfihrzns". MIIK 69. 434; Broriir~,r- 
CoIi~ic~r. Die Stmtb.irkcit ,.ko\tciiloscr Stor.iiiruic". NJW 78. 1-16'); Birlilcr. I)ie strafrcchtlichc 
Erfacsiiiig des i\'lis\br.iuchc ioii Geld\piel.iutoii~.~ct'~~. 1095 (1)iss. Tubingeii); Eiriar, Noch eiii- 
iiinl: Systciiiati?;clic.: Eiitlr.crcii voii Gluckscpiclauroiiiatc~~. CI< 88. 1021; F~lki~rih~~rl~ Die Lei<- 
tiin~creclileicliii~ig, 1983. l~~rllkri~yiSrlriri~(I, Die Strafidrkeit des Spielens an Geldcpielautoiiia- 
tcri hri Vcrweiidiiii~ voii Kciiiitiiirccri ubcr drii I'rograiiiiiiahlaiif, \ii\tr<i 88, 177; Fisrlirr. 
.,Ersclileiclieii" der Lkf«rdcriiiig hci frciciii Ziigaiig?, NJW 88, 1x28, dcrs.. NStZ 91. 41: 
(~i~riilS~lii~i~i~lc~r, I l i c  Bcdiciiiirip voii I':irkiilirc.ii i i i i t  aii~lniidisclicii (;cld. NZV 88. 129: Hp/;  
Sch\varzt;lhrrri i i i i  i ~ i ~ ~ d ~ r i ~ r ~ i i  M.is<cri\rcrkehr - srrdfliar iidcli 5 205a'. 1111iZ 95, 15; Hirrnch. 
IIic vc r t~ i? ; c i i i igc r~~c l i t l~c I~~~~  (;rciizcii der Ai~cle~guiig Jcc Tatbcsraiidriiicrk~~~~I~ .,Ersclilriclieii" 
(unv.), NJW 01. 1912. h ' r i r i i s < ~ / l ~ l ' r r ~ ~ r i r ~ ~ ~ I r i ~ q ,  Mis\brdilch \:On Kabc l fe r~~se l i a i i~ch lusse~~ .  NStZ 90. 
520. i\l.rlrrrko~!/; I'rohlciiic iicr iiiibcfiigteri Tclcfoiibciiutziiii~, JiiS 82: 885; ,Llirsrlr, Strafbare 
UberI~?tiir~g i~iiie\ C~eld~picI~utoi i i~tc~~ IUccpr von <:cI1~. NJW 97, 151XI. JiiS 98. 307: Rirtiu. 
I > n i  ,.Uberli.;tcri" der A~i'&ihrtcclir.iiiI;c ciricr I'arkli,iii~cc - strafl>arcc Uiircchtl, DAR 98. 297; 
Srlr~ill, Der Scli\\-.irzEihrcr .iirf deiii I>rükt.iiid des $ 265 3. JIl 92. 1 : Silrlirrlitcr, Zweckeiitfreiii- 
diiiig von <;cldcpirlgcr.ircii (uc\i.). NStZ 88, 53: Srlrirlz. . , L i ~ i s t i i i i ~ ~ e r c c l ~ l ~ ~ c l ~ u n g "  bei Spielau- 
toiiixeii. NJW 81. 1351; Srii~lirf, ..Ersclileichcii" iSd # 265.1 Abc. I Alt. 3 St(;B,Jurn 03. 699. 

2 2) Schutzzweck der Vorschrift. <;cschiitztc.; Rechtsgut ict das Vermögen des Lcisruiig- 
crbririgcr, iis\ii (U,iy 85. 04: Haiiihrirg NJW 87. 2OXX; Stiitrgnrr NJW 90. 924; Lorkiir~r/Kirlil 1; 
S/S-hrirkirrr/Prrr~~~~ I: SK-C;iirrrlirr 2; zweifcliid LK-Ti~~di~~iioirri 13); iiicht crwa die ,,Funktions- 
filiiskcit" vor1 TK-Netzen. offentlicheii Verkrhreriiittrlii odfr drr Autoiiiaten\virtschaft (so aber 
F~ilkcrr/~mii I I .I] 3-1, 340ffe.). Nach Eiiifiilirung des 9 203 3 (dort I )  ist zwischeii dem (nicht täu- 
schender~) Erzclileichen der Lristiirig von elektronisch (8 263a) und mechanisch ($ 2653) 
gesteuertcii Leistungen zu urircrscheidcri: dac i\t nicht cachgcrcchr (ebenso S/S-Lcirrkiicr/Pcrr~~ri 
4; LnrkiirriKirlrl4 211 # 263 a; Lcrirki icr / I . l . l r ikclhi i i icr  CR 86. 658 f.; aA LK-Tiedeiriorrir 6). 

3 3) Tathandlung. Die tatbest~ndliche Handlung des 8 265a ist das Erschlei- 
chen der in Abs. I ,  Var. I bis 4 (unten 7 ff.) genannten Leistungen. Erschleichen 
ist da? (erfoli:reiche) Erlangen der Leistung durch uiibefugtes und ordnungswid- 
riges Verhalten iiriter (niariipulnriver) Umgehung von Kontroll- oder Zugangs- 
sperren, Sicht.rheitsvorkehrungcn usw. Das bloße Erlangen der Leistung ohne 
Befugnis. also etwa der Verstoß gegen vertraglichc Verpflichtungen oder Nutzungs- 
bediiipin&eri durch AGB, reicht nicht aus (Stuttgart NJW 90, 924 [m. Anm. Fisclicr 
NStZ 91, 411; Düsseldorf NStZ 92, 84; S/S-Leriikric~r/Pcrror~ 8; Lnrkricr/Kiihl6; SK- 
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Ciitfrlier 16; LK-Ticdcriiairir 36; Joeiks 9; Arzr/Wcber 21/17; W/Hillciikan~p 672; 
Mitstlr UT 11/2, 3/160; Kiip~r BT 46; Sthnll J R  92, 1 ,  7; jew. mwN).  Die vielfach 
verwendete Forniel. 8 265 a i~erlari,yc kcirre Hciirilirlrkeir. ist zur Abgrenzung von § 263 
und von 5 242 wenig geeignet. Der Begriff des Erschleichens kann in seinem 
Kern nicht nach Maßgabe des (kriiiiiiialpolitischen) Schutzbedürfnisses einzelner 
Leistungs-Alternativen bestimmt werden (vgl. LK-Tiedcrtrnirrr 34); er  ist einheitlich 
zu bestiiiiiiieri. Erschwert wird dies dadurch, dass das Gesetz iiiit der Subsidian- 
tätsklausel einer tatbestandliclien Abgrenzung ausa;eicht. 

Schon nach seinem allgemeinen Wortsinn beinhaltet der Begriff ein Element 4 
der Tauschung oder der Manipulation; wer telefoniert, in einen Bus einsteigt 
oder ein Kino betritt, „erschleicht" nicht. Freilich kann es hier nur auf eine hypo- 
rlieiisclic Tauschung arikoriiriien. da der Irrtuin einer natürlichen Person gerade 
nicht vorausgesetzt ist. Nach der aiii weitesten gehenden Ansicht erschöpft sich das 
Erschleichen in der ~rrib(:fir~yrcir Erlai~yrrrr~ der Leistung; .,verheiridichr" wird danach 
allein die Absicht. das Leisturigsentgelt nicht zu bezahlen (so Stuttgart M D R  63, 
236; Nachw. zur älteren Lit. bei LK-Tiedrrriarin 34 Fn. 15). Dies fuhrt zii der in der 
Rspr (nur) zur BeforderurigsersctileicI~u~ig (unten 19) venvendeteri Forniel, fhr ein 
.,Erschleichen" sei ausreicheiid, dass der Tater sicli ,,iiiit deiii Anschein der Ord- 
nungsmäßigkeit unigebe" (vgl. etwa Bay NJW 69, 1042; StV 02, 428 [ni. Anm. 
Ir;qr/liryc9r]; Hanibiirg NJW 87, 2688; Stuttgart NJW 90. 924; Düsseldorf NStZ 92. 
84; NJW 00. 2120; Frankfurt NStZ-RR 01, 269; zust. :~I/Srkrocder/ jClai~/nld 
41/209f.. 223; Siicli<y Jura 03. 699, 700). Nach BVerfG NJW 98, 1135f. verstößt 
eine solclie Aiislcpng nicht gegen das Bestiiiinitheitsgebot; eine Einschränkung 
dahin. dass die ,,Uberlisrung einer Kontrollniöglichkeit" oder eine .,täuschungähn- 
Iiche Manipulation" erforderlich sei, ist danach vrfassrir~ysrcrlrtlicl~ nicht geboten 
(krir. hierzu Hi~rriclls NJW 01, 932ff.). Das ist wenig überzeugend: Die genaririte 
Forniel ersetzt nur den Begriff des ,,Erschleichens" durcli den ebenso unklaren des 
,,Sich-Uiilgebens iiiit einen1 Anschein". Sie ist auch in sich unschlüssig: Wenn es 
auf die Unigehurig von Zugangssperren und Korirroll-iW~~1irhkeitc11 gar nicht an- 
konimt und ein „Anschern" d ~ h e r  überhaupt keinen Adrmarer? hat, so kann er 
auch keine objektive Bedeutung haben. welche über die ,,Unbefugtheit" hinaus- 
geht (ziitr. Kiiidlrarrsrr LPK H). Damit ist dir handlungsbeschreibende Bedeutung 
des Merknials ..Erschleichen" aufgegeben; wer sich ,eeiroirso verhält wie alle anderen 
auch, tut rberi riiilrrs, was sicli tatbestaridlich uriterscheiden ließe. In der Aus lepng  
durch die Kspr. reduziert sicli das Merkriial daher - freilich kauni verständlich 
beschrärikt auf den Fall der B~fi~rdcriir!y - auf die schlichte Unbefugtheit eines 
weder täuschenden noch „tä~ischiingsihnlich" niaiiipulativen Verhaltens. 

Hicrinit irii Widerspruch steht die von derselben Kspr. betonte Einschränkung, 5 
wonach ein ,.offenes, deriionsrratives" Inanspriichnehmen der Leistung den1 Begriff 
des Erschleichens nicht uriterfallr, da es kein Eleiiient der Tauschung enthalte (Bay 
NJW 69. 1042; Frankfurt aaO iiiwN; zust. ,\.I/Sthrocrier/iZ1ai1vaId 41/223); denn 
wenn es auf tauschungsähnlichcs Verhalten gar nicht ankoriiriit, kann der Tatbestand 
nicht deshalb entfallen. weil es fehlt. Widersprüchlich ist vor allen1 auch die unter- 
schiedliche Auslegung des Begnffs in den verschiedenen Tatbestaiidsvarianten. So ist 
nach allg. Ansicht beiiii Aiitoriiateniiiissbrauch (unten 10) eine täuschungsähnliche 
Manipulation stets erforderlich (vgl. M D R / H  85,795;  BayJR 61,270); dasselbe gilt 
für das Erschleichen von TK-Leistungen (unten 16), so dass weder der unbefugte 
Benutzer eines freiiideri Telefons noch der .,Schwarzseher/-hörer" (OWi nach 3 Y 
Rundfunkgebührenstaatsvertrag) ohne weiteres nach 8 265 a strafbar sind (vgl. auch 
S/S-Letirkrrcr/Perrori 10; LK-Ticderr~airri 35, 43f.; jew. rnwN), obwohl sie sich gleich- 
falls (nur) ,,mit den] Anschein der Ordnungsrriäßigkeit umgeben". Problerne wirft 
die auf bloße Unbefugtheit des Erlnrigens abstellende Ansicht weiterhin sowohl iril 
Hinblick auf die Kausalität der .,Tathandlurig" (nanientlich wenn die Entgeltszah- 
lung dem .,Erschleichena nachfolgen soll, zB beini üblichen Telefonieren auf Re-  
chung) als auch bei der Abgrenzung von Tun und Unterlassen auf: Selbst wenn das 
Betrercri eines Raums oder Beforderungsn~ittels als aktives Tun mit (konkludentem) 
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ErMäriingwcrt (Vcrrragscchlii~i) atizusrhen wdre (vgl. Frankfiirt NStZ-I11< 01. 269), 
so kann ~edeiif,llic iiii schlichteri Sir:cril~lci/~~~n (zB einnt Fahrgastes aiii Etidc der be- 
zahlten Kurzfahrstrcckc oder ciries Kinobes~ichers aiii Filiiieiide) nur ein Uiitcrlasseii 
gesehen werden. llcrii iiiitätig die Leistiiiig entgegcnnehiiierideii T,iter wiirde d'iiiiit 
eine Garantenstellung tlir das Verriiögeii des Betreibcre ziigeschneheri, die weit 
über die bei 6 203 angenorrirnenen Offenbarungptlicliteri hinaiicginge (aA Srirbi~ 
Jura 03. 609. 701: Sitzen-Bleiben sei nktiiws Tiiii). Erlicbliclie I'robleiiie treten 

&; 

schließlicli bei der Bestiiiiniuiig des (nach I 1  stratbaren) Versuchsbeginns auf. 
6 Nach ziitr.. iiiz\\rischeii hM (insoweit unzutr. Darstelliiiig bei Hirinrlrs NJW 01, 

932f.) setzt 8 265a daher in allen Tatbestandsvarianten cirie betrugsähnliche 
Handlung voraus. die iiber die innere Willensrichtiing drc Titers Iiinaiic eiri ..ma- 
iiipiilati\~cc" äußeres Verhalten verlangt. das vor alleiii in der Ausschaltung oder 
(aktiven) Umgehung von Sicherungsvorkehrungen bcstelieii kaiiii. die das 
Entrichten dei Entgelts f"r die Leistiing siclierstellen eolleii (Lorkiier/Kiilil 6 f.; S/S- 
Leiickirer/Pcrrori St'f.., 11; SK-Ciirirlrcr 17f.; Jocrkr 9; LK-7ird<~iiiorirl 36; Kiird1rairsc.r 
LPK 8ff., 11; Ar:r/llCbcr 21/20; M~'/Hilleirkninp 672: Afirsrli B T  11/1, 7/8: so schon 
Altr~nrtJZ 86, 563 u. NSrZ 91, 588; Alhreclrr NStZ 88. 222; I;isi.lrcr NJW 88, 1828 
LI. NStZ 91. 41 ; Sclinll J R  92, 1 ; Rnr!fi Jiira 93, 87 f.; Qqqi,iicr [ I  al 189 ff.; weitere 
Nachwv. iiriteii 21 ff.; aA : \ I /Sr / i ro<~dcr/ . \~ ln i~ i~nId 41 /200tY., 213: Kirpcr l3T 46; Keil- 
gicr B T  I. 3/6: Gösscl B T  11, 314f.; Hoi!f'llRiZ 95. 30). 

7 4) Gegenstand des Erschleichens. I)ic Tatliaiidliiiig tiiiiss zur Erlangiiig ei- 
ner der in Abs. I genannten Leistungen tTilireii. 

8 A. Entgeltlichkeit der Leistung. Sclioii aus deiii Abcichrterfordernis (iinteri 
26) ergibt sich, dass nur entgeltliche Lcistiitigeri in Betracht koniiiieri (LK-Ticii(,- 
iiraiiii 17; S/S-Lci~rki~rrlPrrr~~ri 2; SK-(;irrrrl~cr 3); dir Inaiicpriichiialiiiie unentgeltli- 
cher Leistungen reiclit aucli iiriter den1 Gesiclitspiinkt einer cchadensbegründcnderi 
Zweckverfehliing (79 zii # 263) iiiclir n i ic  (Haiiiburg N]W 81, 1381 C ;  Srlinll JR 
92, 1, 4; U~/Hillcrtkn~~rp 668). Von 13cdciiruiig ist dies envn in Fällen, iii  denen 
Automatenleistungen (teilweise) uiieiirgeltlich erhrncht \verden, so etwa die 
Aiiszahliingleistu~ig von Gcldaiitoiiiaten (I~t'iiikcll~nircr wis t r~  84, 84: .-lrzr/ll'chrr 
21 / 10; SK-Giirirlirr 3: S/S-Lci~rkrrrr/Porri~~~ 2; niid. LK-Ticdcriioriri 1 H) odei- das I 

(ko\terilose) Ausdriickeii von Koiitoausziiscri. Bei (fiir geladene Gäste) iiiieiitgeltli- 
chen Veranstaltungen iiiit deiii Charakter einer geschlosserien Gesellcchaft fehlt .I 
es auch dann ari einer (syii~illapiiatischcri) Gegcnleisruripptlichr. \iieiiii der Ziitritt 
an eine Mitgliedschaft oder Eiril~dung geknüpft ist (eberiso LK-Ticdriiinriri 17). Die 1 
iinbefugte Iiian~priichiiali~~ie von Leistungen, die cineni bestiiiiiiiteii I'ercoiiciikreis 
(unentselrlich) ziir V'ertiigiiip gestellt \verden (zB l'arkfläclic für Anwohner). iin- 
terfallr # 205a grds auch dann nicht. wenn die Zugehörigkeit zu diesciii Kreis die 
Entrichtung eines Mitgliedsbeitrap voraussetzt; anders kann ei sein. wcriii der 
,,Beitragu sich (iinch Satzung oder Vertrag) wesentlicli auch als LeistiiiipciitgcIt 
darstellt (probl. zB bei Mitgliedsbeiträgen. dereri gestaffelte Höhe ziiglcicli ziim ggf 
privilegierter1 Zugang zii Veranstaltungen [.,VIP-Loiirigec": .,Backetage"-13ereiclie; 
Tombola-Teilrialiiiirl oder zur11 Bezug sonstiger veriiiögenswerter Vorteile lerinä- 
ßigter Eintnttsprcis] berechtigt). Eiitgeltlichkeit l i eg  auch riiclit vor. urerin eine 
Gegenleistiing 1ii1r inforniell envartet wird (Wohltärigkeits\~eraiietalt~~ng). Ein- 
schränkungen geltrri nach hM darüber hinaiis, \verin der Griind fiir die Entgelt- i 
lichkeir der Leistung iiiclit in eirieni wirtschaftlichen Motiv Iicgr. sondern niis- 
sclili~/~lirlr in der Reglementierung des Ziie;ang (friiher zB: ,.Balinsteigkarte" 
[Haniburg J l l  81, 390 111. Aniii. Sclrrrii~; S/S-Lcrirkricr/Pcrri~ii 2; LK-*firdriiiarin 17; 
ZM: schon deshalb, \\,eil eine Begrenzung tatsächlich gar nicht erfolgt). Das ist nach 
IiM bei Parkuhren nicht gegeben (vgl. 6 6a  VI. V11 StVG), da das Entgelt jeden- 
falls auch eine Uenutzun~gebühr enthält (Ray 91. 62 [in. Aniii. Gfilrrl J11 91, 433); 
Gcrri/ScIiiieider NZV 88, 130; S/S-Lcr~ckricr/Prrrtiri 2: LK-'Ticdciiiniiit 17). Rund- 
funkgebühren haben nach BVerfGE 31, 314. 330 keiiieii Entgelrscharakter, wvolil 
aber Gebühren für die Iriaiispruchnahiiie von Kabelnetzen (vgl. unten 16). 

Aiispesclilosccii ist ficdcrifiills Volleridung des) 6 265 a, wenn das Entgelt tatsäch- 9 
lich bezahlt \viirdc. Die vertr~gliche Verpflichtung, dies beweisen (also zB 
ciiie Eintntttk.irtc. eiiieri Uereclitiguii~ausweis oder einen Daiierfalirschrin initzu- 
fülircri iiiid hei Korirrollcii vorzu\\teiscn). ist durch 3 265a nicht sanktioniert (Bay 
85, 95: Kohlcnz NJW 00. 86 IAiiiri. Kirdlirh NStZ 01, 901; AG Lübeck NJW 89, 
467). I h r  gilt aiich dann. wenn der Berechtigurigsnachweis (Fahrschein) vcrlorcri 
(nicht aber: aii eineri I>ntteii weitergegeben) wurde und der Tater nun die tatsäch- 
lich bezalilte Lcisriiiig ,.erschleicht" (S/S-Lcrrrktirr/Prrron 2; LK-Tirdonoriii 19; SK- 
Cirirtlicr 3); ..Brarbc.itiiii~gebühren" oder VertraLgsstrafen bei Kontrollen sind kein 
Eiitgclt (aiid. hrkiir.r/Kiilil 7: Vorsatz entt5llt). 

B. Leistung eines Automaten (Abs. I, 1. Var.). Autoniat iS von 5 265a ist 10 
ein tec-hnischee Gerat, deeseii iiiechanische oder elektronische Steuerung entweder 
durch 13arcritriclitcii dce Entgelts oder durch glcichwertige Eingabe einer Codie- 
riitig in Gang gesetzt wird uiid selbsttätig, dh ohne Beteiligung des Betreibers 
(d:iher zB nicht POS-Knsscn. die vorn Personal bedient werden; S/S-Lenckner/ 
Pcrroii 4).  eint^ beliebige (vertragliche) Leistung erbringt oder den (unmittelbaren) 
Zugang zii ihrer Inancpriichnahnie eröffnet. 

a) Voiii Wortlaut des Abs. 1 sind alle Arten von Automaten erfasst, die den 11 
ober] gcri.iiiiitrii \vciteii Vor~iiissrtzii~igeii geiiügeri. Dazu gehören vor allem Geräte, 
die ciiic eritgeltliclie ..Dicrrsrlcirirri,~" (iS ciiies Dienst-. Werk- oder Mietvertrags 
iinch hürgerliclieiii Recht) erbriiigcii (Leistungsautomaten ieS). Grds ist uner- 
licblicli, ob die Aiitoiii.itciilcisturig der Eritriclitiing des Entgelts nachfolg oder 
vorausgeht; jedoch wird iiii  Ictztcrcii Fall (etwa bei der Manipiilation von Zähler- 
ciiirichtuiigrii) idR ein (Erfiil1iiiig~-)Betrug bei der Abrecliriurig niit derri Betreiber 
vorlicgcii. so d,ics 3 2652 vcrdr5iigt ist. O b  Warenautomaten, also solche Auto- 
iii.ircri, bei CIeiieii &< Entgclt ini \Vescntliclirri tlir die Ubereignung von Sachen 
eritriclitct \vird. \-oiii T.itbrctaiid crf~sst sind, ist str.; nach hM ist 3 265a hier jederi- 
f.ills durch die Eigentumsdelikte verdrängt (RG 34. 45; M D R  52, 563 [rii. 
Ariiii. Drclir.r]: U.)!; 55. 121; Stiitrgc)rt J l l  82, 508; Koblenz NJW 84, 2425; NJW 
87, 60-1; Cclie NJW 97, 15 1 S [Bcspr. HiIqciidiirfJK 97. 347; :\4itsrlr JiiS 98, 307, 
3121; llii\tcldorf NJW 99. 3209; 00, 158: Lorkrrcr/Kiilil 2; LK-Ticdeiiroi~ii 21; 
.Ar:r/ll~i,hcr 2 1 / 14 f.; I I '/Hilli.irkniril> 074; .\!/Si-liri~cdrr/.Zlniii~nId 41 2 1 4 ;  Ren,ciic B T  
1, 16/3; Krriic,r UT 38 f.; Orro BT 52/ 1-1; j c ~ v  ini\vN). wobei i. E. unistritten ist. ob  
dieses Ergebnis scliori auf der Tn~bcst.iridscbriie (vgl. S/S-Lciirkiier/Pcrrnri 3: „Leis- 
tung" iS \.oll $ 203a sci tiiir die ,.iiiii ilirer selbst Willen produzierte"; and. SK- 
Griiirlrcr 10: Eskliisivititsverli~ilt~i~~ von Wegnalirne iind „Leistung") oder erst in 
Aiiwendiiiig der Siibsidi.irir~irikl~ii~scl erreicht wird (so I.I'/HilIcrikoiiip 674; vgl. zuni 
Ganzen .iucli Al~rct~s I 1 al 50 tT.; Birlilcr [ I  a] 134 ff.; LK- Ticderiranri 21 f. niwN). Bei 
gemischter Leiitiiiig koiiiriir es d.ir'iiif an, 'iuf welchen Leistungsteil die Tat abzielt 
(Kitrdlr<iii~cr LPK 16). 

Ec koiiiiiit iii\o\vcit d.ir~uf .in, ob beiiii Missbrauch von Warenautoniateri Weg- 12 
nahme (8 2-12) «der ziiiiiiridcst reclitswidrige Zueignung (3 246) aiigenoiiiriien 
\~:ird (vgl. d.1~~1 33  Z U  8 242: 12 Z U  3 2-16 iii\vN). Nach allg. Ans. l i eg  eine Weg- 
ri.ihiiic jcdciifnlls d.iiiii vor. \i.eiiii auf ge\vahrsanissichernde Einrichtungen so ein- 
gewirkt wird. d.izs ciiic (bedingt erklärte) Einwilligung des Eigentüniers in die 
Ge\\~nhri.iiiisübcrtrag~~t~g iiiclit vorliegt; das ist nach Rspr (vgl. Düsseldorf NStZ 
99. 3208; NJ\V 00. 158 iii\vN) und hM auch beirii Eiriwurfvon Falschgeld der 
Fall (vgl. 35 zii 6 242,; aA [bei .,täuschungsährilichrrn" Einwirken 3 265a oder - 
~ii~t igels  \~irks.inier Uberrigiuiig - 6 2-16]; Dreher MDR 52, 563; Arzt/Wcl~~r 
21 / l 4  f.: Orro U T  5 2  15; SK-Girtirlirr 1 1; Trj17dk 48. Aufl. I a). Für die Gegenaii- 
sicht spriclit ii.iiiienrlich dds Argiiiiient der Hariiionisieriing riiit 5 2h3a (vgl. SK- 
Giirirlier 1 I), den aiicli die Kspr (BGH 38, 120) bei uiibetiigter Benurzurig vor1 
Codekarteri i i ~ c h  M.ißgabe der Bclrir,qsa/iiilirl~kFir von 55  233ff. abgrenzt. 

b) Leistungsautomaten iS von Abs. 1 sind zB Musik-. Film- oder Video- 13 
Aiitoriiaten; Spielautoniateri riiir nieclianischer Freigabe (Billard; Kegelri: Tischfuß- 
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Personen dieiit; Beforderung ist das Verbringen voii I'rrsoricn von eineni Or t  
ziiiii nrideren. L)ie Eiitstrliiin~gescliiclire der Vorschrift l e g  den öt'frntliclieri Mas- 
senverkehr als Ziclrichriiiig der Tntbesrarids iialie (vgl. LK-Tirdciirarrir 3. 30); je- 
doch ist diese Einsclir~iiikiiiig \veder iiach deiii Wortlaiit noch nach drni Zlveck 
der Vorsclirifi pehotcri (aA Tii.dc.rrrritrir aaO; wie hier S/S-L<'iirki~er/l'erri)t~ 6 ) .  so 
dass z B  auch Lastkrait\vagen. Frachtschit?> ~icx\~.. grds auch I'kw (Taxi) urrifasst 
siiici. N ~ c h  h M  ist lie6rdcruiig iS voii Abs. 1 auch der Transport  von Sachen 
(Lnrk~~rrlKii/il J ;  S / . S - L < ~ i r t ~ k i r c r / l ~ c r ~ ' ~ ~ t ~  6;  SK-Ciirrrlicr 14; LK-'Ili,ric,tirnrrti 30). 112s ist 
nach drrii Wortlaiit riiclit aiisgesclilossrri, aber iiicht ehe11 nahe liegend (abl. auch 
Folkruhorlr ( I  a] XX) iinci fiilirt zur Kriiiiiiialstrafc Cir belanglose iirigereclitfertigte 
Bereicherurigen. I i i  der Praxis korizeritriert sicli die Tan.ariante f ~ s t  ausschließlich 
aiif drii ötl>iitlichen I)crsoriCii\~erkehr (Eisen-. Stralieri-. U-, S-Bahn). Fiir die Be- 
förderuiip-Leistung gilt das oberi X [;ernste; insb. ist stets Entgeltlichkeit erfor- 
derlich. 

20 Erschleichen ist hier dnc Erlangen der (eigeneii: s. o.) Beförderung durch niani- 
pularivcs Einwirkeri niif. Uiiigeheii von oder Aiisschalteii vor1 Sicherungseinnch- 
tungen  (vgl. aiiif. oben 3 tT.). die gerade dir Eritriclitiirig des Eiirgrlts sicherstellen 
sollcii (so +ich Kiirll1rditsc.r LPK 1 I ) .  z B  diircli Einsteigen diirch iiictit zugelasseneii 
Eingmg: Uherklettcrn voii Sperreitiriclitiirip: Verbergen in deiii Verkehrsniittel 
oder iri trarisportiertcti Geptiietändeii (Coritaiiier): MariIpiilatiori von Kontrolleiri- 
riclitiingcri. Zupaiipipcrrcii LI. a. Ehcnto weriis wie beiiii Erschlcicheri von TK- 
Leisriiii~eri odcr Aiiroiii.iteii reicht cias bloße Ausnutzen freier1 Zugangs oder 
iingcrichcrter Verfiigharkeit der Leisruiig: nlso regelriiiillig iiicht das schlichte Betre- 
ten oder Beiiutzcii dt.5 Uct~rderun~n1it tc . l~;  d;is Nicht-Absteiiipelii eines Falir- 
sclic~ins: das Nichtbc.iclir~~ii vor1 scliriftliclieri AutTordrrungeri. sicli ,.befiigt" zu 
verli~lteri. 

21 Nncli der I<spr cicr Ohcrlnndecgcrichtc und tcilxv. Aiicicht i i i  der Literatiir ist das 
iclilichte ,,Schwarzfahren" in ötferitliclieii Verkelir.;iiiirrelii nls ..Erschleichen" 
niiziisrlieii, w~:il (1111ci \viriri; vgl. l3dy NJW 69. 1043: LK-7-i<~driirnirii 45) der 
Niclitbereclitige sicli (\~crtrapuridris) ,.iiiit dciii Anschein (irr Ordnurigsiiiäßigkeit 
iiriigiht" (Hdriihiirg NJW 87, 2OSX; NStZ 91. 587: Stiittgart N)W 90. 034; Düs- 
seldorf NStZ 92, 84: NJW 00. 2120; Fraiikfurr NStZ-I1R 01. 269: 13ny StV 02. 
1 2 s  IAiiiii. Ii!yc!\ii\ycrl; je\v. iii\vN; vgl. sclioii oben li; iinch UVerfG NJW 98. 
113.5 Itlrspr. Hiiiril./ix NJW 01. 0321 verfnsiiiriprechtlicli ziildssis). Das ist nicht  
zutr.; richtig ist \,icliiirhr die iri  dcr Literatur iriz\visclicii Iierrscheride Gegenan- 
sicht (Nnchv. obrii 0: ziitr. AG Otl>iibacli 3. X. 2000. 45 Js 71 120/90). dir sich 
riaiiiziitlicli aiich .iiif systc~riiaticclie Enväpngcn ziir 7auscliungsähnliclikeit des vor1 
f. 7fi5:i erfacstcii \.'srlialrerii stürzcii kariii. Erschleichen s?rzt daher auch hier die 
Unigchiirig. M~riipiilntioii oder Airss~~haltiing von Sicherungseinrichtungen 
voraus (vgl. ober1 6) .  Es gibt keinen eirileiicliteridcri Griirid. zwischeii uribefiigreni 
Tclrfoniereri. iiiibct;i~tciii Feriischeii iind iiribcf~igteni Mitfahren iii der Stralkri- 
bahn zu iititericlicidcri: ciir in der llspr venveiidetc Forniel vorii ..Sich-Urngeben 
iiiit eiririri Aiiecheiii" ciiggerirrt spmchlicli ~iiiziitretfirid riii aktives Haiideln. \vel- 
ches sie in eiiierii ..Verhalten wie alle anderen" gar nicht zu fiiidcn verriing. 

22 E. Zutri t t  zu  einer Veranstaltung o d e r  Einrichtung (Abs. 1, 4. Var.). Eine 
Veranstaltung ist ein äul3erlich. nach seiner Foriii urid Zwecksetzung abgegrenztes 
Ereignis voriihergeherider Art (zB Sport-. Kirio-, Theater-. Koiizert-, Vortragsver- 
arisraltuiig), dli ein zeirlicli begrenztes, planriiäßiges, idR auf eineni Ablaufproaraiiiin 
bcriiticrides Gesshelicri (vgl. BGH 37. 330f.). das an einrni beliebige11 Or t  (pgfaiich 
aii weclieeliideri Orreii: z B  .,Volkslaut"; Uiiizügc) stattfinden kann urid einerii unbe- 
scliräiikteri (Allgeiiiriiilieit) oder beschfarikteii (Vercirisiiiitgliedcr: geladene Gktc)  
Kreit voii I'ersoiirri als ,.Teilrichiiier" (Besucher; Z~iicliairer; Minvirkende) 0 t h  
steht. Einrichtungen iS vor1 6 205 a („I, in1 StGB ~~nrerscliiedlichcn Venvendiiiig 
des B~.griffs \:#I. HGH 31, 1 i.) sind r5undicIi abgegrenzte Sachgcsamrheiten. ggfauch 
<;esniiithriten von Pcrwncii urid Sachen, die als solche eineiii bestininiten Zweck 

Betrug uiid UiitrCiir 9 265a 

dienen uiid zu dieseiii Zlveck vori der Allgcriieiriheit ( z B  Uibliothek; Hallenbad; 
Museen) oder eirieiii hrgrenzteii I'ersorieiikreis (zB Mitglieder: Arbeitriehnier; Ho- 
trlgäste) gcniirzt werden köiiiicri. Ucide Ucgritfi. köririen sicli Uberschiieiden. In 
jrdciii Fall ict eine räumliche Abgrenzung erforderlich. die freilicli iiicht durcli die 
Scli\vieri~kcir ihrer Ubenviiiduiig defiiiicrt \verden kann (zweift.lh. inso\veit ßay J11 
91, 433 1111. Aiiiii. G m 4  ziir Abgrciizuiig ciiier ötf;-ntlichen Parkfläche). sonder11 iiii 
Sinne des 5 305 a als räuii~liche Sicherung der Eiitgeltsleistiing (fiir der1 ,,Zutritt") zu 
bestiiiinieri ist. Daher ist der Eiiiphrig von Fcrristh- oder Radioprograiiinieii schon 
keine Eiririchruiig oder Verarrstaltiirig iS von Abs. I (zutr. LK-Ticrirrtioriii 33: a A  
7iciiidle 48. Aufl.). Eiiie Parkuhr  grenzt nicht deii Zutrittsbereicli zu eineiii öffentli- 
chen I'arkplatz ab (iErg ebenso i3ayJR 91. 4.13; L~rkricr/KiilrlS; S/S-Lcrrrktirr/Pl.rrori 
7; LK-Tictirii~arlii 33). Fiir Parkhäuser ist das uriistr. (iintrii 24). 

Zutr i t t  ist das Erreichen des körperlichen Eintritts vor1 Meiischen in eine 23 
räuniliclie Sphire, der eine Teilnaliiiie an der Veraristalturic: odcr eiiie Nutzung der 
Einricliturig crriiöglicht. Eine (l7lol3e) Anwesenheit, dir den1 .,Ziitritt" iinrlfo!er, 
ist \arii Wortsinn iiicht erfasst (insoweit unklar die Ilrfinitiori in der Literariir: vgl. 
Lackricr/KNIiI 5; S/S-Lcitrkrrcr/P~.rroit 7; LK-7lcdoitoiin 32); der Tatbestand stellt 
riichr aiif die ,.Leistiiiig" der Veraristaltuiig oder Einrichtiirig wlbst ab. Daher erlangt 
keinen Ziitritt. wer eich schon vor Begiiiri einer Veranstaltung iri der1 Räumen 
aufliilt; ebcnso riicht. wcr eiiicr Freiliclir-Aiitfiihruri!: vorii Balkori seiner benach- 
barreri Wohiiiing beiwohnt. O b  eine Nutzurig der Eiririchtiing odcr eine Tcilnah- 
riie ari der Veraristalriirig arigutrebt iirid erreicht werdeii. ist iinerheblich: den Tar- 
bestand vcnvirklicht ~ i i c h .  \\t.r der1 Ziitritt riiir rrtclilcicht. urii iii  einer Uibliotliek 
zii sclilafen oder hci eiiieiii Rockkonzert BtM zii verkaufen (vgl. iiritrn 25). 

Auch hier koiiiiiit es ~ i i f  dir Entgeltlichkeit an (oberi 8 f.). wobei grds aiif die- 24 
jciiige dcs Zutritts sclbsr nhziistellcri ict. Es scheidcii Eritgcltizaliliingen aiis. die iiicht 
in1 Hinblick auf die Nutzurip der Eiririclitiing oder die Teilriahiiic an der Vercinstal- 
tiirig 311s wirtscliafiliclieri Zn.eckeii. sondern ilrrzsrlrli(filirlr zur Reslrriientierung des 
Zuparigs (friiher: Ualiristcigkarten: vgl. Haiiiburg NJW 81. 1-81 Ini. Aniii. Srhtttid 
J R  81, 3911) oder aus Siclierlieitsgriiiideri (Verwahrsebiihr fiir iiiitgefuhrte Sachen) 
erhobeii \vcrdeii (S /S- lx i i rk i rcr /Pcr~'~~t i  7: SK-Ciiirrlrrr 15; LK-Ticdrritniirr 33; vgl. 
oben 8). Vori hierher ist aiich die uriistr. Frage zii beaiitworreri. ob  die Einfahrt in 
Parkhäuser urid ähiiliche Einrichtungen f. 265a uritert>llt (so die hM. vgl. Rinio 
IlAR 98, 397; Lorkrirr/Kiilrl 5; LK-Tirdcriioilri 33: M'/Hillritknirrp 675; Kiipcr BT 
40; a A  .%/.Y-Lcrrrkiicr/Prrr<>ir X; Rcr(qic.r BT I. I h/8). Das ist nur in den (selteiirri) 
Fälleri zii bejalieri, in derien schon die Zutritt~er(iffiiurig eritgeltlich erfolgt. 1111 
Regelfall. i r i  dc.111 sich das geschiildete Eiitgelt riach der Dauer der Niitziiiig be- 
stiriiriit iirid erst bei clcr Ausfihrt zu entrichteri ist, ist \veder die (auch vertraglich 
eritgelrsfrrie) Eii!klrrr noch gar das Abcteiieri des Fahrzeug als ,.Erschleicheri des 
Zutritts" ariziiselieri. Die Gegen;irisIcht ließe sich niir daniit begrüiideri, der Tater 
.,uiiigebe" sich, \ w i r 1  er bei der Aiishhrt nicht zahle11 \vill, schon bei der Einfahrt 
iiiit deiii ,.Sclieiti der Ordiiiiiipiiiäßigkcit". Das geht freilich. da die Entgelrszah- 
lurig noch gar nicht t>llig ist. iiber dir entspreclieiide Koiistruktioii bei der Bef6r- 
deriiiigserschlcic1i~11ig (vgl oberi Jf . ,  21 tii\vN) noch Iiinaus uiid fuhrt (nariientlich 
iii der Koiistellatioii eines erst rrorlrrr<~lirl~c-i~ Ersclileicheris bei nach der Einfahrt 
gehssteiii Vorsatz) zii Ergebnissen. die tiiit  dcni Handlungsbegnff  des StGB nicht 
iiirhr vereinbar sind. Aber auch Maiiipiilationen an der Aiisfalirtschrarike oder ihr 
Unifahren bei der Ausfahrt erfiilleii der1 Tatbestand des 5 705 a nicht: Ilie Au$ihrr 
kann schor1 nach den1 Worriinri nicht als ..Zutritt" angescheii werden: die ,.Leis- 
tiirig" dcr Schrarike (Aiitoriiat). die ungeliiridrrte Ausfahrt zii erniöglicheri, ist 
riiclit entgeltlicli. Ec bleibt g$. f. 223a bei Mariipulation an Entgeltsautoniaten. 

Das Erschleichen des Zutritts setzt eine Unigehiing von Siclieruiigseinrichtun- 25 
gen voraiis. diirch \velche die Eiitrichtiiiig des E n t ~ l r s  gewährleistet werden soll. 
irisb. von Eingangskontrollen (zB Saalordrirr: I'latzari\veiser; Autoniaten zur 
Freigabe des Ziigarip). Ersclileicheri ist z B  das Eintreten durch nicht zugelassene 
Eingänge; Verbergen in eiiier Iläutnlichkeit; Überklettern von Sperren usw. Wer 
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an einer (entgeltlicheii) Vernnstaltiiiig lediplich iiiibchigt tcilniiiinit (ctwa weil Ein- 
gangkoritrolleri nicht ~tat t t ind~ri) .  erschleicht riiclit. I>nsielbe gilt tlir der1 Uesiicher 
einer Eiririclitiing, der den iiiikoritrollirrtcii lind iiiigesichrrtrri Einpi ig passiert 
(zB Kinobesucher); $ 70.53 ist aber \!rnvirklichr. wcnri Iediglicli Liirkcri tatsächlich 
vorhandener Siclieruiig~ii plniiiiiäßig auspeiiiitzt werden (zB hei kiirzfristiger Ab- 
wesenheit des Koiitrolleiirs iis\v.). 

26 5) Subjektiver Tatbestand. B 3h5a setzt Vorsatz voraiis: bediriger Vorsatz 
qenügt. Er iii i icc die Entgeltliclikrit der Leistiirig unifasscii (LK-Ticdcirini~ii 48). 
ebenso die Tntliniidliiri~ des Ereclileicheiic. Es fehlt dnlier. weriri der Titer brini 
Einsteigrti ir i  ein Verkelirsiiiittel anriiriinit. er sei iin Besitz eiiies gültigen Faliraus- 
weises. der T;in,oriatz dei (i 365n (vgl. Kobleiiz NJ\V 00. Xhf.). Bei irriger An- 
nahnie, die i3enutzuiig dec Verkelirstiiittels ohiic MittTihreil des (vorlin~idcri~ri) 
Daiierfnhrschriiis sei strafbar (~$1. oben 0). liegt ein Wliliiidclikt vor (LK-Tic-drrrio~iri 
54). Der  Tntrr riiiiss iri  cirr Absicht Iiandrln. das Eiitgelt tlir Leistiing oder Ziitntt 
nicht zii eiitncliteri. Ec iiiiiss ihrii also ziiiii T.itzritpiinkr aiifdieseri Erfolg arikoni- 
nlen. 

27 6) Vollendung; Beendigung; Versuch. S 265.1 ist ein Erfolgsdelikt. Die 
Vollendung retzt iiiieii Vermögensschaden vorniis. der iri deiii Etitgeheii des 
Eritpelts liegt iiiid rc.gcliiiäßig iiiit der V~~nvirklicliuri;: des ..Ercclileicheiis" gegeben 
ist. O b  d.is voiii Ti t rr  riitgeltsfrei erl.iiigtc tatsächliclic Ercigiiis aiicli oline sein 
Haiidelri stattgcfiiiid~ri hatte (U-Unliii-Falirr: Koiizcrt). ist iiric~rlieblich. driiri T.it- 
erfolg ist iiiclit clas St~ttfiiidrii des Leiiri~ri~ereigiiissc.;. soiiderii seiric Niitziiiig 
durch der1 Titer unter Voreritlinltcii dci Eritgelts. 

28 Der Vollendungszeitpunkt ist niif Griiiid der iiiikl.ireii Striiktitr cic.c T ~ t h e -  
stands schwierig zii beitiiiiiiicii iiiid i.E. str. Uiipi.«hlc~iii:itisch i5t  ei iiiir iii der 
2. Var.; Volleiid~iiig tritt hier iiiit  der Heritclliitig dcar TK-Vcrhiiidiiiig ciii. Bei der 
1. Var. wird teil\vcisc vcrtretrii. dir Tnt sc.i i i i i t  dciii Beginn der Aut»iii.itenleis- 
tiirig \:olleiider (S/S-L~iiikitrr/Prrr~1i1 1.3: \volil aiicli SK-Giiiirlii~r 31). Eiiic so \\reit- 
gehende V ~ r v e r l e ~ i i i g  i i t  sclion in] Hiiihlick .iiif die .4bgreriziiiig ziiiii Versiich z\v. 
(so auch LK-Tic.rlr~iiiCiiiii 51): sie bcriicksicliti~t nucli iiiclit h i i~ rc i~hcnd ,  auf \velclic 
Leistiiiig sich der Vorintz des Xitcri c.bcriio \vic dir Eiitgeltliclikcit hcziclit. Das 
blolie Iiiga~~gseczci~ dci Ai i to~ i~n te~ i  (zB . ,~ i i fk i i r~#c i~  eicr Musik" [S!S-L.irrkrrrr/ 
I'crroir an@); Uegiriri eines Wiigc-. I~cclicii- oder Frcig.ihcvorgniigs) reicht tiiclir 
aus. wriiri der Titc.r Iiicrdurch ciiic vcriiiögriis\vcrt~~ Lcictiiiig rioch g.ir iiiclit cr- 
langt; riii Ahicliluss des Leictiiiig~iiiiiLi~i~ irr aiicic.rerscits riicht erfordc~rlicli. Der 
Vollriiduripzeitpunkt i i i i i i i  d.ilicr (ivie bri 6 363) ii.i~.h der Art ~ i c r  Lcistiiiig iiii  

EiiizelCill hrstiiiiriit \vt.r~icii. I3ei der 3. Var. i i t  ii.icli hM die Txt i i i i t  dciii Beginn 
der Beforderungsleistung \:ollciidt.t ( S / S - L < , I ~ I . ~ I I I ~ ~ / P L ' ~ ~ ~ ~ I I  13; SI<-C;iir~rlrr,r 31; 
LK-7~r~ilci~i~7irii 51; .\l/Srliro1~tlr~r/.\l~tiii~i7lri 4 1:73.5). Auch hier sind nher Falle auszu- 
scheiden, in deiieri ri.icli t1c.r Vcrkehrsnutiliiii~iig eine ,,Bei?irderiiiig" iiocli gar iiichr 
vorliegt (zB Abbriicli der Fnhrt odcr Eiitdcckuii_~ cies Titcri n.ich \veiiigcri Me- 
tern), in deneii also .liicli riii iiiilii ~~ncl i lc i~~lici ider  F;ilirg~iit ciiic critgelr~ptliclitigc 
Leistung nicht erlniigt Ii3tte. I r i  der 4. Var. koiiiiiit es riicht auf die Vcraiistaltiiiigs- 
oder E i n r i c h t i ~ i i ~ i l e i i t u ~  selbst. soridcrii .iiif dni Erlniigcri der iiiigeliiiidcrteti 
Möglichkeit diirch „Ziitritt" aii (LK-Tir~rirrir~~n~r 51: aA S/S-Lrirrki~rr/Pcrrritl 13). 
Beendet ist die Tnt iiiit deiii Ahiclil~rss der Leiitiingicrbriiigiiiig odcr dciii Vcrlas- 
sen der Eiiiriclitung. Der  Versuch ist nach Abs. I1 itrntlur; er bcgiriiit tnit dein 
Arisetzeii ziir Erschleichens-Haiidlui>~. 

29 7) Geringwertige Leistung; Strafantrags-Erfordernis (Abs. 3). Für Taten 
gegen Angehörige iis\v. sowie bei Erschleiclien geniigwertigcr Leistiiiigeri siiid 
nach Abs. 111 dic 53 3-17. 2482 aiiwciidbar. I>ie Ilegeluiig critspnclit $ 263 [V. 
Zurii Uberniaßverbor bei der Strafzumessung vgl. Stuttgart 1 Ss 573/05 v. -50. 1. 
2006. 

30 8) Konkurrenzen. Tateinheit ict iiiöylicli i i i i t  $5  123. 146. 1-17 iiiid i i i i r  65  767. 260. 
$ 2 - 1 8 ~  scliciilc~r i i i  di.ii F;illrii de, 6 Xis prnkri~ch niis. Gesetzeskonkurrenz lieg ri.icli dcr 

Uetrii$ iiiid Uiitrriir 3 265b 

Subsidiantätsklausel wir, ioivcir ,.die T.it" iinch aiidcrcii Vorrchnfteii i i i i r  .rrlritrri~rcr S~nifr 
bcdrolit iit .  I>.ilicr isr iiiir $ 20.3 .iiiwciidb.ir. fall.; dnc Erschleichcii diirch T.iiiscliuiig erreicht 
wird (I>ü.;rrldoriJR 83. -1%: \,?I. Dyllri-Kr<,lis NJW 90. 888: zii $ 2-17 vgl. ohcri I?). 

Kreditbetrug 

265 b 'Wer einem Betrieb oder Unternehmen im Zusammenhang 
mit einem Antrag auf Gewährung, Belassung oder Verände- 

rung der Bedingungen eines Kredits für einen Betrieb oder ein Unter- 
nehmen oder einen vorgetäuschten Betrieb oder ein vorgetäuschtes Unter- 
nehmen 
1. über wirtschaftliche Verhältnisse 

a) unrichtige oder unvollständige Unterlagen, namentlich Bilanzen, 
Gewinn- und Verltistrechnungen, Vermögensübersichten oder Gut- 
achten vorlegt oder 

b) schriftlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, 
die für den Kreditnehmer vorteilhaft und für die Entscheidung über 
einen solchen Antrag erheblich sind, oder 

2. solche Verschlechterungen der in den Unterlagen oder Angaben darge- 
stellten wirtschaftlichen Verhältnisse bei der Vorlage nicht mitteilt, die 
für die Entscheidung über einen solchen Antrag erheblich sind, 

wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 

Nach Absatz 1 wird nicht bestraft, wer freiwillig verhindert, dass der 
Kreditgeber auf Grund der Tat die beantragte Leistung erbringt. Wird 
die Leistung ohne Zutun des Taters nicht erbracht, so wird er straflos, 
wenn er sich freiwillig und ernsthaft bemüht, das Erbringen der Leistung 
zu verhindern. 

'1' Im Sinne des Absatzes 1 sind 
1. Betriebe und Unternehmen unabhängig von ihrem Gegenstand solche, 

die nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichte- 
ten Geschäftsbetrieb erfordern; 

2. Kredite, Gelddarlehen aller Art, Akzeptkredite, der entgeltliche Er- 
werb und die Stundung von Geldforderungen, die Diskontierung von 
Wechseln und Schecks und die Übernahme von Bürgschaften, Garan- 
tien und sonstigen Gewährleistungen. 
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